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Die neue außenpolitische Lage. I **«Regierungsbildung«bg-jchl-jj-n” ' * “ I Tir/ 4 0 » i»+ rtrmnr +c ' lirtl ht «> I fl A t (T

Die nach Berlin zurückgekehrten R -eichstagsabgeord-
Neten finden sich plötzlich vor eine neue außenpolitische
Lage gestellt . Als ste in die Pfingstferien gingen , hatte
der Reichstag eben gerade das Ultimatum von London
angenommen . Eine Rückwirkung auf die Eesamtlage
umr damals noch nicht erkennbar . Inzwischen ist ein
Gegensatz  zwischen England und Frankreich in die
Erscheinung getreten , der seit dem Abschluß des Ver¬
sailler Friedensvertrages gewiß schon latent vorhanden
gewesen sein mag , aber doch nur ganz gelegentlich her-
öortrat . Nicht die Annahme des Ultimatums durch
Deutschland hat den Gegensatz zwischen den Entente¬
genossen verschärft , sondern die Ursache liegt tiefer . Der
neue amerikanische Präsident Harding  und feine
Regierung haben Fäden nach England hin gesponnen,
die Lloyd George ermutigten , sich aus der Isolierung,
in die die englische Politik geraten war , herauszu¬
arbeiten . Amerika und England nähern sich aus welt¬
politischen Gründen , bei denen die heimliche Gegner¬
schaft gegen Japan das einigende Band bildet , und
England versucht , das dadurch geschaffene Wachstum
seines Einflusses zur Geltung zu bringen.

Die Ausstrahlung des Gegensatzes zwischen Englcmd
und Frankreich bildet das Problem O b e r f chl e j i e n.
Wirtschaftliche Interessen Englands und Amerikas find
es in erster Linie , die der französischen Politik in Ober-
schlefien Widerstand entgegensetzen . Die Rücksicht aus
die neue Entwicklung in Rußland mag dabei auch mit¬
sprechen . Rußland beginnt neuerdings in einen be¬
trächtlichen Warenaustausch einzutreten . Es find vor
allem Fells , Holz , gewisse Erze und einige Nahrungs¬
mittel , die bereits in größeren Mengen aus Rußland
ausgefährt werden . Noch liegt das Transportwesen
dort im argen , weniges sich auch in letzter Zeit erheblich
gebessert hat . Sobald der Mangel an Lokomotiven und
Heizmaterial noch mehr behoben sein wird , dürfte die
russische Ausfuhr bald überraschend wachsen . England
rechnet damit heute schon stark , hat es doch hohe Auf¬
träge von Rußland angenommen , ohne gleichzeitig
Sicherheiten für feine Kreditfähigkeit zu verlangen . Auch
mit Deutschland hat Sowjetrußland wieder Handels¬
beziehungen angeknüpft . Zu ihrer weiteren Belebung
sucht es in Deutschland vor allem Techniker und deut¬
sche Siedler . Wie noch jetzt an der Wolga und in der
Krim deutsche Kolonien vorhanden sind , so sollen
künftig in anderen Teilen Rußlands große Landstriche
für deutsche Ansiedlungen zur Verfügung gestellt wer¬
den Für die gesamte Weltlage und insbesondere für
die Ostpolitik ist diese Neuorientierung Rußlands natur¬
gemäß von erheblicher Bedeutung . Daß sie auf Polen
und die anderen Anliegerstaaten über kurz oder lang
nicht ohne Rückwirkung bleiben kann , liegt auf der Hand.
England rechnet jedenfalls schon heute damit und stellt
auch seine oberschlesische Politik in diese ' Rechnung ein.

Dadurch sind die Aussichten fiir eine günstigere
Lösung der oberschlestschen Frage für uns nicht schlechter
geworden . Allerdings haben wir bis heute noch nicht
die geringste Sicherheit , dafür , daß das oberschlestsche
Jndustrierevier ganz und ungeteilt Deutschland zuge¬
sprochen werden wird . Es ist gewiß auch nicht anzu¬
nehmen , daß gegenwärtig schon ein Bruch zwischen Eng¬
land und Frankreich Oberschlesiens wegen möglich wäre.
Augenblicklich findet vielmehr offenbar noch ein er-
bittertes Ringen zwischen den ber-den Machten statt,
wobei Briand Schritt für Schritt zurückweicht und trotz¬
dem seine Ministerstellung in Frankreich befestigt . Auch
bei diesem Ringen scheinen sich die Chancen für Deutsch¬
land einstweilen zu verbessern . Die Neigung wachst in
Frankreich , mit Deutschland in bessere Beziehungen zu
kommen. Gemeinsam werden praktische Wiederausbr l-
arbeiten in Ana riss genommen und einzelne 'snmmeii
lasten sich schon vernehmen , man solle eventuell freund¬
schaftliche Beziehungen mit Deutschland schaffen , um ste
gegen England ausspielen zu können.

Das alles bedeutet praktisch noch nicht viel . Noch
immer muß die auswärtige Lage Gegenstand größter
Sorge für uns sein . Vor allem ist tm Augenblick die
Gefahr außerordentlich bedrohlich , daß man dre englisch-
französischen Gegensätze bezüglich Oberschlesiens zum
Gegenstand von Komprvmißverhandlungen macht , die
eine ganz unbefriedigende Lösung herbeisuhren können.
Hier die Augen , offen zu halten und mit Nachdruck ur o
Geschick für die Erhaltung Oberschlesiens beim Reich zu
arbeiten , ist die wichtigste Aufgabe der deutschen Polit k
in diesen Tagen . Daß diese Aufgabe durch die neue
Entwicklung der außenpolitischen Weltlage nicht er¬
schwert, sondern im gewissen Sinne erleichtert worden
ist. darf wenigstens festgostellt werde » !

Dz. Berlin , 1. Sani . Laut „Vorwärts * bat die i orral -
demokratische Reich stagsfrnktron  beschlossen, ans
den ihr als vierten im Kabinett angebotenen Posten eines
Ministers ohne Portefeuille zu verztroten.
Da Dr . Wirth  als Reichskanzler das Finanzministe¬
rium  beibehält , ist die Regierungsbildung im Reiche abge¬
schlossen.

Amtseinführung Rathenaus.
Dz. Berlin , 1. Juni . Reichskanzler Wirth  hat gestern

den Wiederaufhaumimister Rathenau  in lein Amt ein-
geffihrt . In einer längeren Ansprache an die Beamten des
Ministeriums wies der Reichskanzler auf die b e iondere
Bedeutung  hin . die dem Wiederaufbauministerinm nach
der Annahme des Ultimatums zukomme. Minister Rathenau
dankte für das ihm geschenkte Vertrauen und erklärte , er sehe
in der Aufgabe des Wiederaufbaues nicht nur den Wieder¬
aufbau Deutschlands, sondern auch der vollkommen rn Zer-
rürtung geratenen europäischen Wirtschaftsmaschine.

Volle Einmütigkeit des Reichskabinetts.
Dz. Berlin , 1. Juni . Wie die Blätter berichten , er^ab die

gestrige Sitzung des Reichskabinetts volle Einmütig¬
keit  über die Erklärung die der Reichskanzler beute im
Reichstag abgeben wird Eine Entscheidung über d,e einzel¬
nen Steuervroiekte  und sonstigen Mittel zur Auf¬
bringung der Reparationslasten ist iedoch — entgegen anders
lautenden Meldungen — noch nicht getroffen  worden,
sondern es ist nur die allgemeine Richtung der Arbeit des
Kabinetts auf vielem Gebiete festgestellt worden.

Dr . Berlin , 1. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Durch die
Presse gingen in der letzten Zeit eine Anzahl Meldungen über
die A u f b r i u g u n g der durch die Annahme des Ultimatums
notwendig gewordenen Mittel . Wie wir erfahren , handelt
es sich bei all diesen Meldungen lediglich um Vermu¬
tung  e n. Es konnten bisher um so weniger Beschlüße gefaßt
werden , da mit den Bundesstaaten noch keinerlei
Einvernehmen  erzielt war . Wie wir erfahren , sind
heute die Finanzminister der Bundes  st aa  ten.„in
Berlin anwesend, uni mit dem Reichsfinanzminister grundsätz¬
lich über die Steuerfragen zu beraten . Die Hereinziedung des
städtischen und ländlichen Haus - und Grundbesitzes in die
Reichssteuern stöbt selbstverständlich bei den einzelnen Staaten
auf erheblichen Widerstand , da sie hierdurch ibrer einzigen
ihnen noch verbliebenen Steuerauelle verlustig werden.

Keine Abgabe von Schmuckgegenständen.
Db. Berlin , 31. Mai . Der Reichskanzler  teilte

einem Vertreter der Pforzheimer Handelskammer auf dessen
Anfrage mit , daß die maßgebenden Stellen des Reiches eine
Abgabe von Schmucksegen st änden  zum Zweck der
Abtragung der Reparationsschulden nicht ins Auge ge¬
faßt  haben . _ _

Zur Entwaffnung der Einwohnerwehren.
Dr . Berlin , 1. Juni . (Eig . Drabtbericht .) , Halbamtlich

wird gemeldet: über die Auflösung der Selbstschutzorgani-
saticnen ist der interalliierten Militärkontrollkommisfion zu
Händen des Generals Rollet  die geforderte Liste vor Ab¬
lauf der hierfür festgesetzten Frist nörgelest worden . Sn
der Liste sind die ostpreußischen Erenzwehren . die bayerischen
Einwohnerwehren und die Organisation Eicherich bezeichnet.
Gleichzeitig sind Schritte unternommen worden , um die
Gründe gegen die Auflösung, die seitens der bauptbeteilig-
ten Landesregierungen teils aus rechtlichen, teils aus tat¬
sächlichen Gründen geltend gemacht werden , den alliierten
Mächten unter der Voraussetzung der Waffenabgabe zur
Nachprüfung zu unterbreiten.

Dr. München. 1. Suni (Eigener Drabtbericht .) Sn der
Dienstags -Sitzung des Landtagsausfchufses gab der Minister¬
präsident Dr . v. K a b r die angekiindigte Erklärung über die
Einwohnerwehrfrage ab . Er erklärte , daß zwar die bange
Sorge bestehen hleibe . daß nicht alles was von uns verlangt
und versprochen wurde , erfüllt werden könnte . Aber diese
Sorge dürfe uns nicht abhalten , jetzt mit aller Energie
an die Ausführung des Versprochenen  zu geben.
Es dürfe jetzt keinen yndersn Willen mehr geben, als das
Versprochen; zu erfüllen , 'oweit es überhaupt erfüllbar und
menschenmöglich sei. Das ganze deutsche Volk müsse jetzt eine
Einheitsfrontder Leistenden  bilden , und auch die¬
jenigen . welche vorbei der Meinung waren , das Ultimatum
dürfe nicht angenommen werden , müsten sich jetzt in die Ein¬
heitsfront oer Leistenden einstellen. Es dürfe nur noch einen
Willen »eben, das Versprochene wahr zu machen soweit das
überbaupt von unserem Willen abhängig sei. Was speziell
die Einwobnerwebrirage ang -cht so erklärte der Ministerprä¬
sident. daß die bayerischen Einwohnerwehren von sich aus die¬
jenigen Maßnahmen treffen werden , die nach Lage der Sache
notwendig sind. Weiter sagte der Miniftervrästdent . daß mit
der Durchführung der Entwaffnung die bayerische Regierung
ein Opfer bringe . Unmittelbar nach der Erklärung des
Ministerpräsidenten unterbrach der Ausschuß die Sitzung auf
eine Stunde , damit oie Fraktionen sich beraten konnten.

Auflösung der deutschen Delegation bei der
Friedenskonferenz.

Dz. Paris . 31. Mai . (Savas .) Herr v. Mut ins bat
an den Präsidenten der Botschaiterkonferenz  ein
Schreiben gerichtet, in dem er ibm mitteilt , daß die deutsche
Delegation bei der Friedenskonferenz , deren Vorsitzender er
war . aufgelöst  ist . und daß die Fragen seines Restarts in
Zukunft direkt von der Botschaft  geregelt werden.

Deutscher Reichstag.
Dr. Berlin , 1. Suni . (Eig . Drahtbericht .) Die erste

Sitzung nach den Ferien eröffnete der Reichstag am Diens¬
tag mit einer G e f chä f t s o r d n u n g s d e b a t t e > da o,e
Kommunisten zunächst versuchten, trotzdem ihnen die Aus¬
sichtslosigkeit dieses Unternehmens durchaus bekannt war,
auf die Tagesordnung eine Anzahl Punkte zu dringen,
nämlich Beratung über die Aufhebung der Aus¬
nahmegerichte und des Belagerung  s z u st an  d es.
über die Ämne stiege setze  und schließlich über die
Arbeitslosenfrage.  Sehr mit Recht, wies der mehr-
heitssozialdemokratische Abgeordnete Müller - Franken
darauf hin, daß der eine Teil , nämlich die mit den Unruhen
in Mitteldeutschland zusammenhängenden Anträge , ihre Er¬
ledigung finden könnten bei der Besprechung der politischen
Lage, die sich an die Erklärung des Reichskanzlers an-
schlietzen werde. Was das außerordentlich wichtige Problem
der Arbeitslosigkeit anbetrifft , so wurde daraui hing ewigen,
daß sich mit dieser Frage zurzeit die volkswirtschaftliche Kom¬
mission beschäftige, deren Vorsitzender. , der Unabhängige
Simon-  Nürnberg , erklärte , daß inan die Beratungen noch
nicht abgeschlossenhabe . Auch dieser Antrag der Kommu¬
nisten wurde abgelehnt . Darauf ging man zur eigentlichen
Tagesordnung über , die zunächst in der Erledigung einer
größeren Anzahl Anfragen  bestand . Bemerkenswert
war , daß auf eine Anfrage des deutschnationalen Abgeord¬
neten Edler v. Braun,  ob eine Erhöhung der
Reichs - Bier - und Getränk - Steuer  geplant sei.
von der Regierung geantwortet wurde , daß eine solche Er¬
höhung notwendig erscheine. Die Beratung des Gesetzent¬
wurfes über den Volksentscheid  wurde dann einer
Komimssion überwiesen . Zu Begüin der Sitzung hatte Prä¬
sident Lobe  mitgeteilt , daß die Polen das Mitglied des
Reichstags , den Abg. Hartmann,  gefangen genommen
und verschleppt hätten . Der Präsident habe sich sofort an
das Auswärtige Amt gewandt und um entsprechende Vor¬
stellungen bei der interalliierten Kommission ersucht. Am
Schlüsse der Sitzung erschien vom Auswärtigen Amt der
Wirkliche Legationsrat v. M a l tza b n . der die Erklärung
akgab , daß die Regierung eine Rote an die interalliierte
Kommission mit der Forderung übersandt habe , sofort die
erforderlichen Schritte in Sachen des gefangnien Abgeord¬
neten zu tun . Darauf vertagte sich das Haus auf Mtttwoch-
nachmittag . 4J£ Uhr . um die Erklärung der Rekchs-
regierung  entgegenzunehmen . ■

Preußischer Landtag.
Dr. Berlin , 1. Suni . (Eig . Drahtbericht .) Der preußi¬

sche Landtag begann feine Sitzungen am Dienstag mit der
Erledigung kleiner Anfragen . Das Haus beschäftigte sich
dann eingehend mit Kommunal -. Krei 's - und
P rov i nz ial ab gaben.  Man war sich darin einig,
daß es so. wie bisher , nicht weitergehen könne. Vor allem
muß endlich einmal eine scharfe Abgrenzung zwischen Reichs¬
steuern und solchen der Länder und Gemeinden vorgenommen
werden. Daß die Steuerschraube hinsichtlich der Real - und
Gewerbesteuer nicht unendlich angezogen werden darf , wurde
in der Aussprache übereinstimmend anerkannt . Auch die
Regierung mar dieser Ansicht. Ein Regierungsvertreter
stellte für die allernächste Zeit eine Novelle zum Kommunal-
abgabengesetz in Aussicht. Etwas lebhafter wurde es erst
rm Hanse, als der Kommunist Katz gegen die Mehrheits-
sozialisten zu Felde zog. Sie blieben die Antwort nicht
schuldig und protestierten in recht lebhaften Zwischenrufen.
Zum Schluß schickten sie Brecour  vor . der sich Herrn Katz
noch ganz besonders vornahm.

Mittwoch 12 Uhr: Weiterberatung : Milchversorgungi
kleine Vorlagen. — Schluß 6 Uhr.

Die neue Geschäftsordnung.
W. T.-D. Berlin , 31. Mai . Der EefchLftsordnungsaus-

fchuß des preußischen Landtags beendete die erste Lesung der
neuen Geschäftsordnung. Neu eingefüat wurden die Be¬
stimmungen über die Wahl des Ministerpräsi¬
denten,  die denjenigen über die Wahl des Landtagspräsi-
denten analog gestaltet sind. Für beide Fälle soll zukünftig
die Wahl mit verdeckten Stimmzetteln erfolgen . Der Aus¬
schuß war ferner der Ansicht, daß dem Präsidenten größere
Machtmittel zur Verfügung gestellt werden müssen, um die
Ruhe und Ordnung im Haufe aufrecht erhalten zu können.
Die Fraktionen fallen noch dazu Stellung nehmen.

Goldankaus durch die Reichsbank.
Dz. Berlin . 1. Juni . Die Reichsbank  gibt bekannt:

Durch die Annahme des Ultimatums der alliierten Mächte
vom 5. Mai bat das Reich schwere finanzielle Ver¬
pflichtungen  übernommen . Um sie zu erfüllen , müssen
die größten Anstrengungen gemacht werden . Von diesem
Gesichtspunkt aus hat sich das Reichsfinanzministerium eiu-
fchlofsen, durch Vermittlung der Reichsbank und der Reichs-
vost Gold  zu einem dem Weltmarktpreis ungefähr ange-
paßten Preise ankaufen zu lassen.  Goldene Schmuck¬
sachen und Gebrauchsgegenstände bleiben vom Ankauf aus¬
geschlossen. Für deutsche und ausländische Goldmünzen und
für Barren erfolgt der Ankauf durch Vermittlung der
Reichsbankanstalten , die bereits mit entsorechendeu Be¬
stimmungen versehen sind. Sn den nächsten Tagen wird der
Ankauf auch von allen Postanstalten , von diesen aber nur
bezüglich der deutschen Reichsgoldmünzen , ausgenommen.
Der von der Reichsbank und von der Post zu zahlende An¬
kaufspreis ist der gleiche und wirb auf der Grundlage des
Weltmarktpreises Ende jeder Woche festgesetzt. Für die
lausende Wache stellt er sich beispielsweise auf 2 80 Map?

Aufhebung des Belagerungszustandes.
Dz. Berlin . 1. Suni . Einer Zeitungskorresponden , zu¬

folge ist der V e l a g e r u n g s z u st a n d über die preußischen
Gebietsteile von Grob-Hamburg aufgehoben worden . Die
Aufhebung desBelagerungszustandesinMittel-
deutschland  und in Ostpreußen dürfte in kürzester Zeit
bcvorstekeu.

für das 20 - Markstück  uni » 3700 Mark für ein
Kilo Feingold.  Die Preise für die übrigen deutschen
und ausländischen Goldmünzen werden entsprechend festge¬
setzt. Eine Umsatz- und Lurussteuer kommt bei diesen Ver¬
käufen nickt in Ansatz. Den Besitzern von Gold bietet sich
hiernach Gelegenheit , es ungefähr zum Weltmarktpreis zu
verwerten . Dagegen ist der anderweitige Verkauf auf Grund
des Gesetzes, betr . die Verfügung über Gold vom 28. April
(Re '.chsgesetzblattS . 489) , ohne die Zustimmung des Aellhs»
wirtfchafisministeriums verboten und strafbar  Die Ver¬
wertung im Ausland ist durch das Goldcmsfubrvervot aus»
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Der drille Kriegsbeschuldrgten -Prozetz.
Br. Leipzig, 1. Juni . (Eig. Drnhtbericht.) Gestern be¬

sann vor dem Reichsgericht die Verhandlung gegen den
Arbeiter N e u m a n n aus Güstrow. der sich im Gefangenen¬
lager Pommerensdorf  bei Stellin Mißhandlungen
gegen englische Gefangene zuschulden hat kommen lassen.
Die gestern vernommenen deutschen Zeugen stellen sämtlich
in Abrede, daß der Angeklagte die Gefangenen geschlagen
hat. Neumann sei ein anständiger Mensch gewesen. Die
englischen Zeugen  bekundeten, daß der Angeklagte ne
geschlagen habe, wenn sie nicht schnell genug arbeiteten.
Abends 7 Uhr wurde die Verhandlung abgebrochen und auf
Mittwoch vertagt.
Das Verfahre» gegen den Kapitänleutnant Reumann.

Br. Berlin » 1. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Die Nach¬
richt einiger Blätter , daß das Verfahren  gegen den
Kapitänleutnvnt a . D. Neumann wegen Versenkung des
Lazarettschiffes „Dovercastle" e in geste  l l t wurde, nt
unzutreffend. Darüber, ob Neumann schuldig oder, un¬
schuldig ist. hat allein der Svruchsenat des Reichs¬
gerichts  in mündlicher und öffentlicher Verhandlung zu
entscheiden. Das Verfahren gegen ihn wird sich in keiner
Weise von dem gegen die ersten drei Beschuldigten unter¬
scheiden. Ls wird keinesfalls mit einer Einstellung, sondern
entweder mit einer Verurteilung oder Freisprechungenden.
Wenn in dem Prozeß keine Zeugen vernommen werden, so
liegt das daran, daß der Tatbestand feststeht.

Anerkennung für die deutsche Unparteilichkeit.
Dz. London. 31. Mai. Während ein Teil der englischen

Presse. „Daily News" «ad . Daily Mail", erneut äußerst
scharfeKritikan den in Leiozis verhängten Strafen ubt.
bebt der aus Leipzig zurückgekebrte Eeneralstaatsanwalt
Ernest Pollock  die Unparteilichkeit des Reichsgerichtesher¬
vor. Gegenüber zahlreichen Unterhaus-Mitgliedern, die ibn
gestern abend über seine Eindrücke in Deutschland befragt
haben, und die der Ansicht waren, daß die in Leipzig gefällten
Urteile vollkommen unzulänglichseien, verweist Pollock darauf,
daß die Verhandlungen gerecht  geführt wurden. Er
erklärte, mit Recht betrachte man die moralische Wirkung der
Leipziger Prozesie als äußerst günstig. Pollock bebt das Ent¬
gegenkommen hervor, das er und die britischen Beamten von
seiten der deutschen Behörden erfuhren.

Der Streik im Waldenburger Revier.
Dz. Berlin . 1. Juni . Wie die ..Dossische Zeitung" aus

Breslau  meldet , sind im Waldenburger Bezirk außer den
Freien Gewerkschaftenauch nie Christlichen und d,e Hirsch-
Dunckerschen Gewerkschaften in den Streik getreten. In ver
schiedenen mittelicklesischen Städten steht die Einstellung
derGasversorgung  bevor, da die Oien infolge Koblen-
mangels niedcrgcbrannt sind. Tine zum Reichsarbeits-
ministerium entsandte Abordnung der Bergarbeiter,st ohne
Ergebnis zurückgekehrt.

Die Taufe des Handelsschiffes „Bayern".
Br. München, 1. Juni . (Eig. Drahtbericht.) Minister¬

präsident v. Kahr  reist heute zur Dause des bayerischen
Handelsschiffes „Bayern " nach Kiel.

Das Gesamtergebnis der Salzburger Abstimmung.
Dz. Salzburg , 31. Mai . Das Gesamtergebnis der Volks¬

abstimmung in Salzburg ist folgendes : Abgegeben wurden
104 000 Stimmen , von welchen 10 3 0 0 0 auf i a . 800 auf
nein lauten . 200 ungültig sind. Somit übersteigt die Wahl¬
beteiligung 90 Prozent aller Stimmberechtigten.

Die Volksabstimmung in Steiermarl.
D. Graz, 1. Juni . (Eig. Drabtbericht.) Der steier¬

märkische Landtag hat gestern mit allen bürgerlichen
Stimmen beschlossen. am 3. Juli die Volksabstim¬
mung  über den Anschluß an das Deutsche Reich vorzu-
nehmen. Die Sozialdemokraten enthielten sich der Stimme,
erklärten jedoch, am Tage der Abstimmung für den Anschluß
stimmen zu wollen.

Bor einer Regiernngslrifis in Österreich.
Dz. Wien. 1. Juni . Durch die Entscheidung des

steirischen Landtags  ist . wie in politischen Kreisen
verlautet , nach den Vorgängen der letzten Tage, besonders
nach den vom Bundeskanzler seinerzeit abgegebenen Er¬
klärungen. die Möglichkeit einer Regierungskrists gegeben.
Wie es heißt, soll sick morgen ein Kabinettsrat mit der Lage
beschäftigen. Gleichzeitig sollen Verhandlungen mit den
Parteien stattsinden. Es dürfte sich dann bis zum Beginn
der Vollsitzung des Nationalrates entschieden haben, ob mit
dem R ü ckt r i t t des. Kabinetts Mayr zu rechnen ist.

Die Absperrung der oberschlesischen
Grenze durchgeführt.

Br. Berlin . 1. Juni . (Eigener Drabtbericht.) Wie von
zuständiger Stelle nntgeteilt wird, bat im Aufträge der Reichs-
vnd Staatsregicrung der Staatssekretär Freund  aus dem
preußischen Ministerium des Inneren von Mfttwoch bis Frei¬
tag die oberschlesijche Grenze dereistund dabei festgestellt, daß.
soweit es mit den zur Verfügung stehenden unzulänglich be¬
waffneten Polizeikräften möglich war. alles geschehen sei. ,um
den Forderungen der Alliierten nachzukommen. Er bat ins¬
besondere festgestellt, daß die hermetische Ab-
schlietzungderErenze  durchgeiuhrtwurde und bat sich
ferner davon überzeugen können daß die aus Oberschienen
herauskommenden Freiwilligenformationen entwaffnet sind,
und daß keinerlei Munitronssenduugen mehr nach Oberschle¬
sien bineingelassen weroen.

Rückzug der Polen.
D- . Berlin . 1. Juni . Nach einer Vlättermeldung aus

Oppeln beginnen die Polen sich im Kreise G r o ß-S t r e h 1 1 tz
zurück zuziehen.  Sie zerstören planmäßig das gesamte
Gebiet. Der Rest des von ihnen angezundeten Schlosses
Stubendorf  und die zu dem Gute gehörige Brennerei
sowie die KalLwerke in Eroß-Strehlitz wurden von ihnen
gesprengt. Der Koseler Oderbafen  ist nach zuver¬
lässigen Nachrichten vo llst änd ig unterm rn rert  und
soll bei einem weiteren Rückzug der Polen gesprengt werden.

Dz. Berlin . 1. Juni . Wie der „B . L.-A." aus Glerwitz
meldet, explodierte  bei Kretscham die Lokomot've eines
polnischen Panzerzuges, die von einem Warschauer Loko¬
motivführer bedient wurde, der anscheinend mit dem
Maschinismus nicht vertraut war. Der Lokomotivführer
wurde schwer verbrannt.

Ein Aufruf der Heimattreuen Oberfchlefier.
Dz. Breslau . 1. Juni . Von den Vereinigten Verbänden

heimattreuer Oberscklesier ergebt ein Aufruf an die Ober¬
schlesier im Reick, in dem es beißt: ..

Aus tiefer Not rufen wir Euch. Jbr Heimattreuen Bru¬
der und Schwestern, uni Hilfe an Ihr könnt uns mit
Werkender Liebe  helfen . Wir borken, daß Jbr für
unsere Flüchtlinge sorgen wollt daß Ihr Kleider, Nahrungs¬
mittel . Geld und Gut vergeben wollt Ihr dort, daß die
Lage in der Heimat von Tag ru Tag entsetzlicher wird, Es
ist keine Minute mebr ru verlieren. JcUt mußt' Jbr Eure
glänzend ausgcbaute Organisation ernsetzen. Jetzt mußt
Jbr die große Ausgabe übernebmen. die der Augenolick Euch
stellt. Helft den Flüchtlingen! Helft den Unterdrückten
und Vergewaltigten ! Gebt Geld, gebt Nahrung, gebt Klei-
der! Überzeugt das deutsche Vol^ daß es uns durch îat
und Tat zur Seite stellen mW. Wir bauen auf Euch.

Auflösung des deutschen Selbstschutzes verlangt.
W. T.-B. Berlin . 31. Mai . Der Kommandant,des deut¬

schen Selbstschutzes in Oberschlesten. General Hofer,  ist
von der interalliierten Deputation ans Oppeln ausgetordert
worden, die Auflösung und Entwaffnung des deutschen
Selbstschutzes durchzuführen. Die Deputation machte außer¬
dem den Vorschlag der Einrichtung einer neutralen
Zone,  die von den englischen Truppen besetzt werden soll.
Da General Höfer von sich aus zu einer Antwort nicht er¬
mächtigt war. erbat er sich bis bmte abend Beratungszelt.
Der Zwölferausschuß der ober schl e srs ch en
Parteien und Gewerkschaften,  der sich gestern in
Oberglogan als politische Vertretung des von den Jnsur-
gSnten nicht besetzten oberschlesischen Gebietes erklärte, lehnte
das Ansinnen der interalliierten Kommisiion unter Berufung
auf die Erfahrung des letzten August-Aufstandesund unter
der Betonung ab. daß dieses Verlangen im schärfsten Wider¬
spruch zu den Zusagen steht, die General Lerond der deut¬
schen Bevölkerung gegeben hat. Das Proiekt der Drei¬
teilung  Oberschlesiens wurde von dem Ausschuß als im
Widerspruch zu den Bestimnmngen des Friedensoertrages
stehend bezeichnet und für unannehmbar  erklärt.
Eine Rote über das Ausbleiben der Kohlenlieserungen.

W. T.-B. Berlin . 31. Mai . Die deutsche Regierung
richtete unter dem 20. Mai an die Entente eine Rote über
das Ausbleiben jeglicher Kohlenlieferung
aus Oberschlesien  und beklagt sich, daß sie hierauf
noch keine Antswort empfangen habe, obwohl sie um schnelle
Erledigung gebeten habe.

Keine Nachrichten über die Berhandlnngen der
interalliierten Kommisston.

W. T.'-B. Paris . 31. Mai . Wie der ..Temps" aus Oppeln
meldet, bat die interalliierte Kommisiion einstimmig be¬
schlossen. die alliierten Regierungen zu ersuchen, über die
Verhandlungen bezüglich der Aufteilung Oberschlesiens der
Öffentlichkeit keinerlei Mitteilung zu machen. Die Mit¬
glieder der Kommisiion seien der Ansicht, daß rede Jndts-
kretion die Kämpfe zwischen Polen und Deutschland aufs
neue entfachen könnte.

Die Konferenz des Obersten Rates.
Dz. London , 1. Juni . Reuter zufolge soll B e 1g i en

zur Teilnahme an dor Boulogner Konfe¬
renz des Obersten Rates singe laden werden, wenn
Fragen betreffs der Sanktionen oder Zwangsmaß¬
nahmen erörtert werden . Wie Reuter weiter meldet,
wurde bisher der Vorschlag, einen Sachverständi¬
genausschuß  zur Prüfung der o'berschlesischen Frage
zu ernennen , noch nicht formell angenommen . Man ist
hier der Ansicht, daß die Ernennung von Sachverständi¬
gen, bevor die allgemeinen Richtlinien , die sie bei ihrer
Arbeit befolgen sollen, vom Obersten Rat nicht be¬
stimmt find, kaum die Lösung der oberschlesischen Frage
fördern würde . Die britische Ansicht geht dahin , daß
der Oberste Rat erst zusammentreten müsse, und zwar
sobald wie möglich. Weiter meldet Reuter , daß die
englischen Vorschläge  dahin gehen, daß sich der
Oberste Rat Mitte der nächsten Woche in Boulogne
versammle . Auf der Tagesordnung ständen bisher nur
die oberschlesische Frage und die der Sanktionen . Es sei
nicht unwahrscheinlich, daß auch die Frage , betr . die
durch die Regierung von Angora  geschaffene
Lage, besprochen werden würde . Die Vereinigten Staa¬
ten und Japan würden auf dieser Konferenz vertreten
fein.

Dz. London. 1. Juni . (Drabkbericht.) „Daily Expreß
meldet, daß die Sitzung des Obersten Rates in Voulogne
nickt vor etwa zehn Tagen  stattfinden wird.

Die französische Antwort auf die englische Note.
D. Paris . 1. Juni . (Eigener Drabtberickt.) Die Ant¬

wort der französiscbcn Negierung auf die englische Note über
Oberschlesten ist gestern abend dem englischen Botschafter in
Paris . Hardinge.  übergeben worden. Der franzö-
s i s che S t a n d v u n kt,  der in dieser Note ausgedrückt wird,
ist der folgende : Die französische Regierung ist damit ein¬
verstanden,  daß die von der englischen Regierung ange¬
nommene Sachverständigen - Kommission  sich .nach
Oberschlesienbegibt, um dort eine Untersuchung zu fuhren
und an Ort und Stelle zu arbeiten Die französische Regierung
hält aber eine Einberufung des Obersten Rats,
um die Mitglieder dieser Kommissionzu ernennen, nickt für
notwendig Sie ist der Ansicht, daß der Oberste Rat erst nach
Boulogne einberufen werden toll, wenn der Bericht dieser
Kommissionvorliegt Die französische Note enthält ferner die
Ansicht der französischen Regierung über die Bedingungen,
unter denen die Sachverständigen-Kommission arbeiten soll.

Das französische Budget.
Dz. Pari », 1. Juni . Das Budget der Ausgaben , die

von Deutschland zurückerftattet  werden sollen,
wurde vom Senat angenommen  und an die Kammer
zurückverwiesen. _ . . „

Loucheur  verwarf an Lauf der Debatte die Beter-
liilgsung  deutscher Arbeitskräfte,  meinte aber,
daß Deutschland sehr gut auf eigenem Boden die Materalien
vorbereiten lasten könne, die dann in Frankreich benutzt
werden sollen. ^ , . , . _ .

Hery  brachte erne Entschließung em. wonach der Senat
verlausen solle, daß die Londoner Beschlüsse,  die
gemeinsam mit der Revarationskommistion gefaßt wurden,
dem Finanzausschuß und dem Ausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten mitgeteilt werden sollen, damit die Ausschüsse
untersuchen sollen, ob die erwähnten Entscheidungen eine
Abänderung des Friedensvertrages bedeuteten und infolge¬
dessen der Genehmigung des Parlaments bedürften. Nach¬
dem Hery seinen Antrag begründet hatte, erklärte Minister¬
präsident B r i a n d u. a.. die Revarationskommistion habe
ihre Arbeit in voller Unabhängigkeit vollendet und Deutsch¬
land das Ergebnis mitgeteilt . Deutschland habe ange¬
nommen. Briand wies auf die Gefahr hin. die eine Ab¬
änderung des Beschlusses der Revarationskommistion mit
sich bringen würde und für die er di« Verantwortung nicht
übernehmen könne. Der Ministerpräsident schloß mit den
Worten : Die Regierung stellt unzweideutig die Ver¬
trauensfrage  und lebnt selbstverständlichden Antrag
Hery ab. Die Eirtfchließnng Hery wurde daraus mit 269
gegen 8 Stimmen abgelehnt. ^ , „ „ ,

Die Kammer  nahm ln einer Nachtsitzung um 10lA Uhr
gestern abend die Beratung des Budgets auf. Bei der Be¬
sprechung erklärt« Doumer  auf eine Anfrage, daß den
Verbandsregierungen die Ausgaben für die Mobilmachung
des an den Rhein entsandten. Jahrgangs 1919 in keiner Weise
zur Last fallen würden ( !) , weil diese Ausgaben vollständig
von Deutschland getragen werden müßten. Es bestehe kein
Zweifel darüber, daß die Besatzungskosten als bevorrechtigte
Ansprüche zu gelten hätten und dementsprechend bezahlt
werden müßten. (?)

Theodor Stornis erstes Gedicht.
Theodor Storm hcrt unter all seinen Kindern feiner Toch¬

ter Gertrud am nächsten gestanden: sie wurde die würdige
Verwalterin seines Nachlasses und bat uns «ine Reibe vor¬
züglicher Arbeiten Wer den Vater geschenkt, d̂arunter die
srohe Lweichärtdi'ge Storm -Viograrchie, 'die die Grundlage für
jedes Studium des Dichters bildet. Ein Lebensbild von
Gertrud Siorm . das aufs engste mit dem des Vaters ver-
knüvift ist. bietet Ludwig Bäte in einem soeben an Verlag
omr I . G. Solzwartb in Rothenfeld« erschienenen Buch „Aus
Theodor Etorms Lebensgarten". Der Verfasser schildert uns
hier auch das Seim Gertrud Storms in Varel , das ein wahres
Dbeodor-Storm -Archiv darstellt. Da kann man noch in der
Bibliothek des Dichters blättern , in den schönen Bänden aus
dem 18. Jahrhundert , das des Dichters Lisblingszeit war.
Auf dem alten Schreibtisch, in dem alle Novellen bis auf den
„Sch'immelreiter" entstanden sind, kann man dre Briefe und
Handschriften durchblättern. aus denen des Dichters Stimme
so urpersönlich und unmittelbar spricht. Dre Ta-gebuchhefte
fuhren aus den Jugendtagen bis in die Späizert und eröffnen
tiefe Einblicke in sein Seelenleben , während das Aussaven-
buch von manch irdischen Röten und Sorgen zeugt. Unter
dieisen noch unveröffentlichten Handschriftenist beionders em
Buch interessant, „in das er am 17. Juli 1833 heimlich sein
erstes Gedicht niederffchrieb". wie Gertrud Storm nt der Bio¬
graphie des Paters erzählt. Es ist >das ein schmaler, vergilb¬
ter und abgegriffener Band mit dünnem Lederrücken und der
in Gold aufgeprägten Bezeichnung ..Gedichte' . Auf dem
braunmarmorierten Vorsatzpapier steht ein gedrucktes ernge-
klebies Gedicht. .Dabin !" Lberfchrieben und H. W. Storm
unterzeichnet, das sich in der ersten VeröffentkichungStorm-
jcher Gedichte, in den mit den Brüdern Mommsen heraus¬
gegebenen „Liederbuch dreier Freunde" nicht findet. In diesen
Versen fluten bereits die dunkel-weichen Akkorde feiner
Lyrik. Die ersten Eintragungen des ISjährigen Gymnafiasten
freilich verraten noch wenig von 'der hohen Kunst, di« Storm
als Lyriker erreichte. ^

In Storms Erinnerung lebte ein noch älteres Gedicht,
das er als sein ..eigentlich erstes" bezeichnete und das am den
Tod seiner drei Jahre jüngeren Schwüler Lucie gedichtet war.
Das erste Gedicht von ihm ober, das um» erhalten geblieben,
steht in der Sammlung unter dem Datum ,.D. 17. Fuly 1833."
Die Überschrift lautet „Au Emma". rrNd es ist sicherlich an
Enima K. von Föhr gerichtet, die Freundin seiner Schwester
Helene, der er schon als Zwölftahriger feine erste Herzens-
neiaun« widmete. Wie er selbst m einem Brief erzählt, batten

sie sich .»mehrfach hinter der Kuchentui heimlich geküßt".
Später , am 3. Oktober 1837. verlobte er sich mit ,hr: doch noch
am selben -Nachmittag tat es iibm leid uwd er hob den ge¬
schlossenen Bund wieder auf . weil er zu jung war. Das erste
Gedicht Storms ist keine große dichterische Leistung, wie schon
aus der Eingangsstrophe hervorgÄt . die hier mit«- teilt sei:
„Willst mich meiden. / Grausam Scheidern/ . Run Ade / Ach
kein Scherzen / Seilt die Schmerzen / Meines Weh'!" An
demselben Tage entstand noch ein anderes Gedicht, das dahin¬
ter in das Buch eingetragen wurde. Es hetgt „An einem
schönen Sommerabeude" und beginnt mit den Versen: .Lieb¬
lich senkt die Sonne sich. / Alles freut sich wonniglich, / In
des Abends Kühle ! / Du g« jedem Freud und Rast. / Labst
ihn nach des Tages Last / Und des Times Schwul«. ' Am
19. Juli wivd ein drittes vierzeiliges Erdicht eingetragen:
„Bald ist unseres Lebens Traum zu Ende. / Schnell verfließt
er in die Ewigkeit . / Reicht zum frohen Tanze euch die
Sünde ! / Tut's geschwinde: sonst enteilt die Zeit ." Aus einer
späteren Zeit , aus den Jahren 183S bis 1837, als er in Lübeck
aufs Gymnasium geht, stammen eine Anzahl Gedichte, di«
einen ganz anderen , viel b̂urschikoseren Ton arisch lagen und
deutlich unter dem Einfluß Heines stehen. Der gesunde
Junge hatte sich über die Sck-wärmerei seiner ersten Jugtiid-
liebe erhoben, der sein frühestes Dichten entsprossen.

Ans ttunst nnd Leben.
* 3m Residenz-Theater hat gestern abend die unter der

erfolgreichen Direktion Norbert Kapferer  mit Umsicht und
verständnisvollem Eingehen auf die Wünsche des Publikums
geleitete Operettenso'.elzelt zunächst ihren Abschluß gefunden.
In der Schlußvorstellung („Wenn Liebe erwacht") war in
dem ausverkauften Haus die Residenz-Tbeatergemeinde voll¬
zählig versammelt, um von der Direktion und dem Künstlern,
deren geschätzte Darbietungen so manche fröhliche Stunde ver¬
mittelt -hatten . Abschied zu nöbmen. D,e Besetzung der
liebenswürdigen Operette war bis auf die Partie -des Paters,
die Herr August Stier  a . G. gesanglich und darstellerisch
hervorragend gut wiederga-b, die gleiche wie m den vorher-
gegangenen zahlreichen Aufführungen. In den übrigen Rollen
gaben wieder die Damen P e I e r y. « e y b o l d t.
Winkellowsky mrd Palik  sowie die Herren Vogler
und L n d w i g ihr Bestes, um sich und ihre Leistungen unver¬
geßlich zu machen. Die verschiedenen Duette mußten natür¬
lich wiederholt werden. Auch der Ebor und das Orchester
(unter Leitung von Kapellmeister Freudenberg)  waren
ganz bei der Sache in dem Bestreben, den Eindruck einer rest¬

los gelungenen Vorstellung zu schaffen. An den Beifalls¬
ovationen . die schon nach dem ersten Mt eiNietzien. durften
mit Reckt auch der vortreffliche Regisseur der Operette. Karl
Vätz . sowie Kapellmeister Freudenber«  und nicht zu¬
letzt auch Direktor Kapferer  seM teilnehmen. Berge
von kostbaren Blumenspenden häuften sich vor den Künstlern.
Herr Ludwig dankte namens der Künstler für die herzliche
Anerkennung, die das Ensemble beim hiesigen Publikum ge¬
funden batte : Wiesbaden würde allen unvergeßlich bleiben.
Rach einem kurzen Sckstußwort des Direktors Kapferer fiel
der Vorhang , den enthusiastische Begeisterung und stürmischer
Beifall so oft in Bewegung gesetzt hatten.

* Eine „namenlose" Kunstausstellung. Ein eigenartiger
Versuch wird in der „Namenlosen Gemäldeausstellung" un¬
ternommen, die jetzt in den Londoner Enosvenor Galleries
eröffnet worden ist. Die Namen sämtlicher ausstellenden
Künstler werden streng geheimgehalten, und in dem Katalog
sind nur die Titel der Bilder angegeben. Di« Namen sollen
erst bekanntgeniacht werden, wenn die Ausstellung einen
Monat geöffnet ist. So werden die Werke der berühmten
Akademiker und der ganz unbekannten Maler sowie
Schöpfungen der verschiedensten Stile friedlich nebcnein-
anderhängen, und Kritik wie Publikum wird damit manches
Rätsel aufgegeben.

Uleine Lhrontt.
Theater und Literatur. Die Berliner Verlagsbuchband-

liing Gebrüder Partei (Dr . Georg Partei ) , Berlin W. 35.
Lützowstraße 7, kann am 2. Juni d. I . ihr 50jübriges
Bestehen  feiern . Nachdem am 1. Januar 1870 Elwin Und
Hermann Paetel die 1837 gegründete Derlagsbuchya-nd!ur>
Alexander Duncker übernommen, zeichnete die Firma ab
2.  Juni 1871 mit dem Namen Gebrüder Partei . Im Vcrla«
Gebrüder Paetel erscheint von ihrer Gründung im Jahre 1874
an die von Julius Rodenberg ins Leben gerufene und bis
1914 geleitet«, jetzt von Dr. Rndolf Peche! herausgegebene
älteste Monatsschrift Deutschlands „Deutsche Rund-
scha u". Aus Anlaß ibres 50jährigen Bestehens gibt die
Verlagsfirma die 50. Jubiläumsauftage des unvergänglich
lebendigen Buches von Wilhelm Jensen „Karin von Schwe¬
den" in buchtechnisch hervorragender Ausstattung auf Bütten¬
papier heraus.

Bildende Kunst »nd Musik. Am 4. Juni ftndek am
WürttenibergiijchenLandeslheater in Stuttgart  die Ur¬
aufführung der beiden Opern-Einakter von Paul Hinde-
m i t b : Kokoschka. Mörder. Höffnun«. der Frauen iind Frav"
B >l-e i : Das Sfttsch Rujchi statt.
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Die Pferdezucht im Landkreis Wiesbaden.
Einen zuvettMsen Beweis des energisch in Angriff ge¬

kommenen wiEchnitlichen Wiederaufbaus lieferten die
«estrigen unter Leitung des Aufsichtsratsvorsitzenden Herrn
Oberamtmann öch. Weber (Half MechtilLÄhaufen) in
Erben beim „Cafthaus zum Schwanen " stattgehabten Ber-
b«rÄiung «n in der Generalversammlung der PrerdezuLtge-
noffenlschaft für den Stadt - und Landkreis Wiesbaden . Dre
Versammlung war von ca. 100 Züchtern besucht und verlö¬
tete der Vereinsvorsitzende Herr Land - und . Gastwirt
Hch. Merten (Erbenbeim ) über die erfreulichen züchterischen
Erfolge des abgelaufenen Jahres . Auf der Hengftstatron
Erbenbeim wurden 320 Stuten belegt , deren Abfoblungs-
ergeimis außerordentlich günstig zu nennen sei. Auch der
Weideauftrieb der Genosssnischaft habe erhebliche Fortschritte
im Jahre 1920 zu verzeichnen und wäre die Bereins -werde
Rettberasaue von 86 Foililen und Pferden , die Vereinswerde
Nisterrviclfe bei Rennerod von 48 Rindern und die Vererns-
weide öergenroth von 24 Rindern belegt gewesen. Neuer¬
dings hcü>e die Genoffenifchaft in Verbindung mit der SerD-
buchgenosfemchaft. e. G. m. b. H.-Erbenbeim . sich zur Pach¬
tung des Domänenvorwerks Sohlenfels bei Zollhaus ent¬
schlossen, welches als Weidegut angelegt würde und weiter¬
hin eine Betriedsmöglichkeit von 80 Weidetieren ermögliche.
Auf der Hengftstation der Genossenschaft in Erbenbeim stan¬
den drei Kaltblut -Zuchthengste edelster Abstammung . und
seitens der Landwirtschaftskammer seien der Eenossenfchan
beträchtliche Mittel für die Veranstaltung einer Stuten - und
Fohlen chau am 6. Juni d. I . iu Erbenbeim als Prämie zur
Verfügung gestellt worden . Direktor P e t i t j e a n berichtete
über das rechnungsmäßige Ergebnis des 24. Verwaltungs-
jahres der Genossenschaft, welches wiederum recht günstig zu
nennen wäre . Das gesamte Betriebskapital betrage 194 564
Mark , wovon 126 571 M . als eigene Betriebsmittel ausge-
wiefen seien. Namens der Rechnungsprüfungskommission be¬
richtete Landwirt Sch. Obligmacher (Biebrich a . Rh .)
über die vor genommene Prüfung der Jahresrechnung und
Bilanz , welche zu Beanstandungen einen Anlaß nicht gegeben
habe . Es wurde hierauf von der Generalversammlung ein¬
stimmig di« Genehmigung der Bilanz per 31. Dezember 1920
sowie die Entlastung des Vorstandes beschlossen. Die beiden
turnusmäßig auÄcheidenden Äusfichtsratsmitglieder Tierarzt
Dr . Hermann Müller (Biebrich a. Rb .) und Landwirt
Job . Hch. Klein  1 . (Igstadt ) wurden einstimmig wiederge-
rväblt und die PaUvkreditgrenze gemäß 8 49 des Reichsge¬
nossenschaftsgesetzesauf 100 000 M . erhöht . Herr Oberamt¬
mann W e b e r 'berichtete eingehend über die letzthin ge¬
schlossene Weidegemeinschaft Hohlenfels.  welches Weide-
gut wohl geeignet fei. der Pferde - und Rindviebzncht im
Landkreis Wiesbaden künftig einen wesentlichen Stützpunkt
zu bieten . Tie Genossenschaft gehört dem Nassauifchen
Pferdezuchtverband an. in welchem nunmehr 10 Zllchterver-
einigungen zusammengslchlossen sind, und zu welchem dem¬
nächst auch der Mittelrbeimiche Pferdezuchtverein seinen Bei¬
tritt erklären werde. Die Gewährung von Zuchterbaltungs-
vrämien für Stuten fei von der Laitdroirtfchaftskammer in
der Höbe von 2000 M. nnd für 2- bis 3jäbrige HenMfoblen
auf 3000 M. festgesetzt worden . Weiter sei bea-Mchtigt . dem¬
nächst aus Holland Kaltblutstutsn bester Abstammung einzu¬
führen . zu deren Kosten seitens der Kammer ein Zuschuß von
15- bis 20 000 M . in Aussicht gestellt fei. Herr Tierarzt , Dr.
Müller (Biebrich a. Rh .) hielt hierauf einen Vortrag über
neuerdings in der Pferdezucht avftretsnde Krankheiten , zu
deren Bekämpfung seitens der Züchtervereinigungen mit aller
Energie vorgegangen werden müsse. Als Schauwart für die
am 6. Juni 1921 in Erbenbeim stattfindende Stuten - und
Fcchlenfchäu wurde Herr Landwirt Emil Koch (Delkenheim)
und als Preisrichter die Herren Reinb . Hck. M e r t e n
(Erbenheim ) . Karl S t r i t t e r (Biebrich a. Rh .) . August
Salz (Erbenheim ) und Karl öeymach  1 . (Bierstadt ) ge¬
wählt . ' _

— Fahrvlan . Der in der gestrigen Morgenausgabe ver¬
öffentlichte Fahrplan ist auf besserem Papier im Sevarat-
druck erschienen und zum Preis von 25 Pf . in der Tagblatt-
Schalterhalle erhältlich . •

— Anmeldung von Mietfordernngen für Vesatzungswoh-
mtnsen ans dem Jahre 191». Alle diejenigen Einwohner,
welche noch Mietforderungen aus der Zeit vom Beginn der
Besetzung bis zum 31. Dezember 1919 stellen wollen und diese
nicht bereits geltend gemacht haben , werden hierdurch letzt¬
malig aufgefvrdert . ihre Ansprüche schriftlich beim städtischen
Wohnungsamt (Tbelemanuftraße 3) bis ivätestens 6. Juni
1921 auzumelben . anderenfalls ste ihrer Ansprüche verlustig
gekien. da nach dem 6. Juni 1921 eingehende Anmeldungen
nicht mehr berücksichtigtwerden können. Es wird an dieser
Stelle auf die im Anzeigenteil erlassene diesbezügliche Be¬
kanntmachung des städtischen Wohnungsamts verwiesen , aus
der alles Nähere ersichtlich ift.

— Maisbezugsscheine. Von dem Mainzer Börsenverein
wird uns mitgeteilt : Verschiedene Fälle jüngster Zeit veran¬
lassen uns . darauf hinzuweisen, daß die ausgegebenen , Mais-
bezugS'cheine den Vermerk erhalten : ..Der Bezugsschein wrrd
ungültig, falls er nicht binnen 2 Monaten nach Ausstellung
— svätestens aber bis 31. August 1921 — bei der Dezugsver-
ernigung der deutschen Landwirte vorgelegt rst. Verschiedene
Firmen haben bereits die Erfahrung macken müssen, daß bei
der Versäumung der Frist die Bezugsvereinigung sich weigert,
den Mais zu liefern . Es scheint so. als ob die Worte : ..aber
spätestens bis 31. August 1921" Veranlassung zu Mißverständ¬
nissen gegeben hätten . Dieser Zusatz will lediglich belogen,
daß bis zum 31. August olle  Scheine vorgelegt sein müssen,
auch wenn an stck seit dem Tag der Ausstellung noch kein«
2 Monate verstricken sind. Em am 3. August 1921 ausgestell¬
ter Bezugeschern wird z. B. ungültig , wenn er nicht svätestens
bis zum 31. August 1921 bei der Bczugsverernigung der deut¬
schen Landwirte ist. Es wird daher allen Inhabern von
Mais ^esugs'che inen emv'fcchlen. genau daraus zu am<eir. daß
die Bezugsscheine spätestens 2 Monate na » dem Tag ihrer
Ausstellung der Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte
Berlin , vorgelegt sind. Im übrigen wird aus den Anzeigenterl
Lverwielen. , . „ « . .
t — Milchverteiknng . Ab Donnerstag , den 2. Juni , werden
die Milchkarten für die 7- bis lOiahrmen Kinder wieder täg¬
lich bis auf weiteres mit K Liter frischer Vollmilch in den
Milchverteilungsstellen beliefert.

- Körver -chaftssteuer. Das Finanzamt zu Wiesbaden
«rläßt im Anzeigenteil der gestrigen Abend-Ausgabe eine Be¬
kanntmachung. betreffend die vorläufigen Zahlungen auf die
Korverschaftssteuer. deren Leitungssttz im Ausland liegt . Es

an dieser Stelle nochmals daraus verwiesen . >
. -Vom  WoÄenmarlt . Der heutige , Sauvtmarktbrachte
w großer Menge E r d b e e r e n und Kirschen.  Aber die
Haben Preise - .für Erdbeeren 7 bis 10 M . für Kirschen 4 50
»ts. 6.50 M. - schreckten viele Käufer ab . so daß ern grober
Teil der Waren unverkauft wieder rn die Markthallen ge¬
bracht werden mußte. Auch Apfelsinen waren recht tm,er

nicht unter 2 bis 3 M. zu haben . Der Preis rur Stachel-
beeren zum Einmachen — 1.40 M, .das Pfund — durfte wohl
?ach der Reife beruntergebeu . Für Äpfel muffte man 4 bis
5 M. geben. Auch die FrübgemMe sind febr teuer , dre
|rgeln  kosten ie nach Qualität 2bis 3-(8 l .Jdk  ersten«dötten muhten sogar, weil niemand 12 M. für das Mund
seben wollte, in die Delilateßge 'chäfte wandern ..wo. ste auch
«u,diesem Preis ausgezeichnet stnd. Don den übrigen Ge¬
nien waren die Preise etwas niederer , da kaum Nachfrage
£ am» Kopfsalat konnte man schon für 30 Bl - bekommen, eben-
^ ÄÜmüMaiül. 2Ürurer bvumt war 4U 60 dis 70 W.
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lich. Spitzkraut zu 1.20 M.. Wirsing zu 1.50 M. Karotten da-
Dündelchen zu (0 bis 70 P, .. Radieschen zu 80 Pf .. Miabarber
das Pfund zu 70 bis 80 Pf .. Gurken das Stuck zu 6 bis 8 W..
Blumenkohl kostet« 2 bis 8 M.. .. ie nach .. der Gro«e Sur
Suppengrünes wurden 50 Pf . für das Bundelchen verlangt,
für alte Zwiebeln das Pfund 70 bis 80 Pt -, für neue - .80 Ms
3 M . Schwarze Rettiche kosteten per Stuck 1.20 M . gedorrtes
Obst 6 M. das Pfund . Meerrettich dre Stange 3 bis 5 JJf..
Schmierkäse das Pfund 4.50 M . Am teuersten waren Kohl¬
rabi . für die 80 Pf . verlangt wurden.

- Sundeverbot am dem Wochenmartt. Der Pol^ er-
vrästdent gibt bekannt : In letzter Zeit ist ort beobachtet wor¬
den , daß von Personen , die den Wochenmarkt besuchen, Hunde
mitgebracht werden . Rach 8 15 der Marktordnung vom
1. Dczember 1901 ist das Mitbringen sowie das Umberlaufen-
lassen von Sunden auf den für den Viktualienmarkt besirmm-
ren Plätzen während der Marktzeit untersagt und un -er
Strafe gestellt. Das Verbot ist erlassen, um die Berührung
und Verunreinigung der Lebensmrttel durch Sunde , ju ver¬
hindern . Verantwortlich für die Übertretung stnd dierenrgen
Pevsonen . in deren Begl^llung die HnnÄ-e sich l-essind̂n uno
die Eigentümer . Es wird das Verbot mit dem Srnweis in
Erinnerung gebracht, daß . die auffrchtsfübreitden Marktbe^
amten angewiesen sind. Übertretungen dreier Art un-naMrart-
lich zur Anzeige zu brin-gen.

— Verein für Sommervflege armer Kinder. Die 20. Mit¬
gliederversammlung des Vereins für Sommervflege armer
Kinder . E. V.. di« am 13. Mai im Landeshaus itattfand . ge¬
dachte bei ihrer Eröffnung in Verehrung und dankbarer An¬
erkennung des verstorbenen Herrn Lcmrdeshauvtmanns
K r e ke l. der dem Verein feit seinem Bestehen vorgestanden
hat . Unter seiner Leitung hat der Verein sich zu einer der

übernahm . Die satzung-gemäß aus cherdenden Mitglieder des
Vorstandes wurden wiedergewählt , und dre im Lauf des Zai¬
res erfolgte Wahl des Herrn Oberstleut -nant Rrecks zum
1. Sch-atzmeister wurde bestätigt . Herr Eebeimrat H a g e n
übernimmt das Amt des stellvertretenden Schatzmeisters. Aus
dem Jahresbericht ist zu entnehmen . ^ 8*4519 Kindern im
Sommer 1920 eine vierwöchige Erholungskur gewahrt werden
konnte. 523 Kinder waren im Ferienheim des Vereins bei
Oberseelbach untergelbrocht. 89 Kinder in Kreuznach und 7 in
Nauheim . Alle Kuren halten guten Etsolg . Im Ferienheim
konnte die Verpflegung durch die Milch der eigenen Ziegen
und den durch die Stadt Wiesbaden vermittelten Anteil aus
der Quäberspcnd« von 1000 Büchsen Milch , wesentlich ver¬
bessert werden . Der Kassenbeftand ergibt infolge der stetig
steigenden Lebensmittelpreise und der Gehälter ein Defizit
von 2897 M . Auch der Voranschlag ?ür .1921 muß mit einem
bedeutenden Defizit rechnen, wenn sich nicht neue Geldauellen
erschließen. Die Anmeldungen erholungsbedürftiger Kinder
ist größer denn je , und die ärztlichen llntersuckningen bestäti¬
gen die traurige Notwendigkeit dieser Anmeldungen . Den
Verein und seine Bestrebungen durch Beiträge zu ^unter¬
stützen. evs-cheint als eine der wichtigsten Aufgaben für die Ge¬
sundung unserer Jugend.

— Nassauischer Städtetag . Der am 3. und 4. Juni in
Bad Ems zuommentretende Nassauische Städtetag wrrd stw
unter anderem mit folgenden wichtigen Fragen beschäftigen:
Die Errichtung einer Beamtenschule . die ^Leistungen des
Sozialen Museums für die nanauii .ben Städte , dre Bedeu¬
tung der Rassauischen Landesbank für die Gemeinden des
Regierungsbezirks , die Ausgestaltung der Realsteuern , die
Landesfinanzämter und die Städte , die Haushaltspläne der
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— Der Rhein steigt wieder. Die starken Regengüsse der
letzten Tage haben dem Rhein  reichliche Wassermengen . ru-
geführt , trotzdem ist der Wasserstand noch ein verhältnismäßig
niedriger . Die während der wochenlangen Dürre m allen
Tellen des Rberngsbiets hervorgetretenen Inseln . Sandbänke.
Felsklüppen usw. sind nunmehr wieder von den Fluten Uber-

svült^. Handlungsagent selbständiger Gewerbetreibender.
Handlungsagenten sind als selMändige Gewerbetreibende
mit ihrer Provision umsatzsteuerpflichiig. Dieses Urteil bat
der Reichsfinanzbof neuerdings wieder gestellt . Er bcstatigt
damit ein Derkchrsurteil vom Jahre 1919. das dahin geht,
daß die Tätigkeit des Handlungsagenten eine felbständlge ge¬
werbliche Tätikckeit im Sinne des UmsaWeuergefetzes dar¬
stellt und deshalb die Provision des Handlungsagenten um-
latzsteuerpflichtig ist. Begründet wird dies damit , daß es
wesentlich darauf ankommt , ob der Händler als seMtändiges
öder unselbständiges Glied im GelchRtsonganismus des Ge-
ffMftsinbabers anzufeben ist. Bei Agenten würde aber das
erstes begriffswe -sentlickes Merkmal sein. Das Entgelt für
die Leistungen als stMtändiger Gewerbetreibender werde
durch die Proriston dargestellt . Zugrunde zu legen ist dre
Gesamtsumme der vereinnahmten Provision.

— Der Zivilversorgungsschein. Das Reichsministerium
des Innern bat den ersten Entwurf für die Neuregelung der
AnstellungsgrunMtze zivilversorgungsberechtigter Personen
fertiggestellt und den Ländern zur Stellungnahme übersandt.
Diese sollen ihre Stellungnahme bis zum 10. ^ uni dem
Reichsminister des Innern vorlegen.

— Berufsberatung und Berussfchule. Die Berufsberatung
soll mehr als bisher mit der Berufsschule , der Fortbildungs¬
schule. zû ammenarbeiten . Der Schwerpunkt der vraktischen
Arbeit in der Berufsberatung liegt bei den örtlichen Stellen.
Diesen ist deshalb jetzt von der Regierung  ein verständ¬
nisvolles Zusammenarbeiten zwilchen den Lrtlichev Berufs¬
ämtern und den einzelnen Berufsschulen empföhlen worden.
Die Leiter und Lebrer die 'er Schulen verfügen meist über
eingehende Kenntnisse und Erfahrungen in den einzelnen Be-
rufszweigen . so daß sie besonders bei einem Berufswechsel der
Jugendlichen während der Berufsschulzeit Mitwirken können.
Die Berufsberatung bedarf der Schule auch zu statistischen
Zwecken. Erhöhungen über die Verteilung der Jugendlichen
auf die verschiedenen Erwerbszweige , der Lehrlinge auf die
einzelnen Berufsgruppen und Berufe oder ähnliche Fest¬
stellungen.

— Anrechnung von Militärdienstzeit für Nichtmilitär¬
anwärter. Die Anrechnung eines Dienstjahres auf das Be-
sölbungsdienstalier kann auch bei Beamten erfolgen , die nicht
Militäranwärter stnd und bei denen die Ableistung der ge¬
setzlichen Dienstpflicht zu den Anstellungsbedingungen gehörte.
Der R e i chs f i n a n z m i n i st e r hat sich jetzt ausdrücklich
damit einverstanden erklärt , das 1. Tienstjabr darf auf ldas
Besoldungsdienftalrer in der Eingangsstelle des Beamten an¬
gerechnet werden, die aus dem Zivilsuvernumerariat der ehe¬
maligen vreußi 'ck>en Zollverwaltung , aus der Jntendantur-
sekretariatslaufbabn der ehemaligen preußischen, bayerischen,
sächsischen und würticmbergi 'Ichcn Heeresverwaltung und aus
der Proviantamtslaufbahn hervorgegangen sind. Unter der
letzteren stehen die Proviantamtsaspiranten und Prcwiant-
amtsunteriKvektoren . Den früheren vreußlschen Zollbeam¬
ten. die wegen körperlicher Untauglichkeit von der Dienst¬
pflicht befreit worden sind, und denen demzufolge seinerzeit
ihr Besoldungsdienstalter um ein Jahr gekürzt wurde , kann
diese Zeit jetzt wieder in der Eingangsstelle angerechnet wer¬
den. Den nicht zivilversorgungsberechtigten Jntendanrur-
sekretären wird ein Dienstjahr neben dem ersten Dicnstjahr
bei der Festsetzung ihres Besoldungsdienstalters in Anrech¬
nung gebracht.

— Verdorbene Jugend. Eine traurige Folgeerscheinung
des Kriegs ist, wie man heute noch immer beobachten muß.
daß ein Teil unserer Jugend mißraten ist. Vor allem fallen
jzäblreiche junge Burschen auf . die kaum aus der Schule ent¬
lasse:» ünd. daß sie küb zrellos in den Straßen herumtrerben.

Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Sette %
wobei ste dann auf allerlei schlechte Gedanken kommen. Viell
kleinere Diebstähle haben sie aus dem Gewissen. So wurden fl
der Nacht auf Sonntag wieder von solchen Bengels di« beid«
Schaukasten der Buchhandlung H. Heuß (Kirchgasse) geivalt«
sam geöffnet und ihres gesamten Inhalts beraubt . Dre
Frevelhaftigkeit der Buvschen zeigt sich ferner noch in der
Weise, daß sie in den Anlagen allerlei Schäden anrichten . So
wurde in letzter Zeit das Schillerdenkmal sowie das Gustav-
Freytag -Denkmal beschädigt und jetzt bat auch das Kaifer-
Wilbelm -Denknml auf dem Warmen Damm unter ihrem
Vandalisinus leiden müssen, indem man das nach dem Kur¬
haus zu belegen« Relief , auf welchem ein Genius schützend
seine Fittiche über zwei Kunst und Wissenschaft verstnubild-
lickende Gestalten hält , zu zerstören versucht hat . Die Täter
dürften , wenn man ihrer habhaft wird , der verdienten Strafe
nicht entgehe».

Borderichte über Kunst , Borträge und Verwandtes.
» St - «t1sthe«t-r. Am Sonntog , den E. Juni , geht nachmittags

Uhr als EondernorftcNung für den EisenLahaerver - in das beliebte Lust;
spiel „Zm weißen Rößl " in Szene . Ein - beschränkte Anzahl von Plätzen
sLogen, 1. Rang , Orchestersessel, Parkett , 2. und 3. Rang und Amphi¬
theater ) gelangt zu den bekannten Schauspielpreisen zum Verkauf. — Die
Erftaufsührung von Tolstois „Lebendem Leichnam", die das Staatstheatm:
vorbereiiet . findet am Dienstag , den 7. Juni , statt . Die Titelrolle (Fedja)
spielt Karl Ludwig Diehl.

* Kurhaus . Der Vorbereitungen zu dem Brahmsfest wegen kann das
heutige  sMittwoch ) Abendkonzert nur bei geeigneter Witterung im
Kurgarten cbgehalteu werden . Ferner muß das Rachmittazskonzsrt morgen
Donnerstag ausfallen . — Die Kurverwaltung veranstaltet für Samstag
dieser Woche im Kurgarten einen Tanz -Abend von Jrail Eadescov und
Magda Bauer . Eadescov begann seine Laufbahn in London , war in New-
York als Solotänzer des Kaiferl . Rasi . Balletts . Bon dem Berliner
Staatstheater für mehrere Gastspiele engagiert , tanzte er den Joses in der
„Josef-Legende" , Seine Partnerin Magda Bauer ist eine junge Tänzerin,
deren stilvolle, toll -lebhafte Tanzschöpsungen gerühmt werden.

Aus dem Landkreis Wiesdade «.
Die Frage der Eingemeindung von Schierstein.

8. Echierftein, 31. Mai . In der gestrigen Sitzung der Gemeinde¬
vertretung  war der Hauptpunkt die Beratung des Vertrages über
die Vereinigung der Gemeind« Schierstein mit der Stadt Wiesbaden.
Der Vertrag regelt In erschöpfender Weise die Verhältnisse beider Ge¬
meinden, um so jedwedes Mißverständnis auszuschließcn Aus dem Vertrag
seien folgende Einzelheiten erwähnt : Die beiden Gemeinden Wiesbaden
und Echierftein vereinigen sich zu einer einzigen unter einer Verwaltung
stehenden Stadtgrmeinde „Wiesbaden " . Nach der Vereinigung erhält der
bisherige Landgemeinde-Bezirk Echierftein die Bezeichnung „Wies¬
baden . E chi e r st e i n". Die Zahl Ser Stadtverordneten wird um
4 im Schiersteiner Gemeindchezirk wohnende Mitglieder erhöht . Die
Ortsgefetze und Borfchrifien der Stadtgemeinde Wiesbaden erhalten in
dem bisherigen Schiersteiner Gemeinde bezirk mit dem Tage der Vereinigung
Rechtswirksamkeit. — Die Stadtgemeinde Wiesbaden hat ine Erwirkung
der Konzession für den Bau und Betrieb einer Straßenbahn  zur
Verbindung von Wiesbaden mit Schierstein im Zuge der Wiesbaden -Schier-
steiuer-Bezirksstratze mit Nachdruck zu betreiben und den Bau und Betrieb
dieser Bahn ohne Rücksicht auf einen zu erwartenden Gewinn tn Angriff
zu nehmen. — Das sämtliche Vermögen beider Gemeinden wird bei der
Vereinigung in Aktiven und Pafltven zu einem einzigen Ganzen ver¬
schmolzen. Die erweiterte Stadtgemeindc Wiesbaden tritt somit in alle
vrivatrechtllchen Besllgniffe und Verbindlichkeiten der Gemeinde Schierstein
als deren Nachfolgerin ein . Di« Einwohner beider Gemeinden habe«
gleiche Rechten und gleiche Pflichten . Alle Schiersteiner «bemeindebeamten,
Angestellte und Arbeiter , di« zurzeit der Eiugemrinduug bei der Gemeinde
tätig find, werden von Wiesbaden übernommen . — Ein besondere«
Friedhof  muß für den Stadtteil Schierstein auch in Zukunft bestehen
bleiben. — Weitere Bestimmungen regeln die Abgabe »on Elektrizität , Gas
ufw. Die Stadt wird auch ihren Einfluß geltend machen zur Verbesserurq
der Zugverbindnngen mit Wiesbaden , ebenso wird sie sich die Verbesserung
der Hasenverhältnisie angelegen sein lassen. — Wiesbaden ist somit nun
an den Rhein herangerückt, möge es zu seinem wie auch des neue« Stadt¬
teils Schierstein Vorteil fern.

Aus dem Bievricher Stadtparlamenl.
Wc.  Biebrich , 31. Mai . In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten

konzentrierte sich das Hauptinteresse auf den letzten Gegenstand der Tages¬
ordnung, die Derbesierung des Strandbad - Projektes.  Es hat
sich während der Ausführung des Projektes ergeben , daß die früher füti
das Strandbad in Ausstcht genommenen Maße nicht ausreichend sind und
daß jes  sich ferner empfiehlt , unvorhergesehene Arbeiten vornehme« zu
lassen, um etwas Großzügiges zu schaffen. N. a . soll das Bad ein großes
Freischwimmbad sowie eine Restaurationshalle erhalten : eine weitert
Freischwimmhalle ist in Ausstcht genommen . Landschaftlich ist di« Lag«
eine ganz hervorragende , besonders das Bild nach Biebrich zu ist eitz
reizendes. Dabei ist mit dem Schiffahrtsuntcrnebmer ein Vertrag abge-
schlosten. wonach ein 78 Personen fassendes Boot während der Badesaison
ununterbrochen für den Verkehr sorgt . Die Eröffnung des neuen Strand¬
bades wird am 18. Juni erfolgen . Natürlich reichen die früher bewilligten
188 880 M. für die Ausführung dieses erweiterten Projektes nicht aus,!
Die Stadtverordneten bewilligten weitere 158 888 M ., also im Ganzen ein«
Biertelmillion , ein Betrag , von dem man wohl nicht mit Unrecht annimmt,
daß er sich reichlich verzinsen wird . — Die Stadtverwaltung hat sich
darum bemüht, daß weitere Wohnungen  für die B-satznngsoffiziere
und Unteroffiziere hier errichtet , bszw. daß zur Erzielung von Beschäf¬
tigung für Arbeitnehmer und Arbeitgeber die Ausführung ihr übertragest
werde, und ste hat dabei auch Erfolg gehabt . 42 weitere Unteroffizier-
Wohnungen, zu welchen die Baupläne bereits genehmigt worden sind,
werden im Laufe dieses Jahres noch auf Kosten des Reiches zur Aus¬
führung gelangen und auch weitere Offizierswobnungea find in Aussicht
genommen. Es handelt sich vorerst um einen weiteren Kostenauswand von
5 bis 6 MilNonen . Bauplätze find in Aussicht genommen an der Ecke der
Mainzer - und Ludwigstraße sowie an der Ecke der Fritz-Kalle- und Jma-
ginastraße . Mit diese« Bauten wird sich di« Wohnungsnot am Platze
fühlbar vermindern . — Einem Beschlüsse des Kreistages gemäß soll die
Sparkaffe der Stadt Biebrich zu einer Kroissparkasse  erweitert
werden. Während der ersten 18 Jahre nimmt der Kreis mit zwei Fünftel,
Biebrich mit drei Fünftel am Gewinn teil , während er später zu gleichest
Teilen beiden Beteiligten zufällt . , Die Sparkasse soll Geschäftsstellen «r^
richten auf dem Landratsamt «, sowie in einem verkehrsreichen Stadtteile
Wiesbadens . Die Stadtverordnetenversammlung stimmte dem Abschluß de»
betreffenden Vertrages widerspruchslos zu. — Der praktiiche Arzt Dr.
Baer war zum Mitgliede der Schuldeputation  gewählt worden,
doch hatte er erklärt , die Wahl nicht annehmen zu wollen . Die Stadt¬
verordneten lehnten es darauf ab , ihn von dem Posten zu entbinden . Dr.
Boer aber behcrrte anf seinem Willen , und nachdem sich nun ergeben hat.
daß sein Widerstand auf gesetzlicher Grundlage beruht , wurde heut« statt
seiner Herr H u t m a n n von der Wakdftraßen -Kolonie gewählt . — Zu
dem Städtetag  in Ems wurden die Stadtverordneten Großer
und Sommer  abgeordnet . — Bezüglich der Belle uerung detz
Wanderlager  find neue gesetzliche Bestimmungen in Krast getreten.
Darnach kann in Biebrich für die Woche eine Abgabe von 288 M. ver¬
langt und im weiteren kann ein Zuschlag der Gemeinde zu diesem Satze
von 25 Prozent zur Erhebung gelangen . Von dieser Möglichkeit wurde,
zugleich im Jntereffe der durch die Wanderlager geschädigten »rtsange-
seffenen Gewerbetreibenden , beschloffen, Gebrauch zu machen. — Das
Statut betr . die Erhebung einer Steuer für das Halten von H a u s z
a n g e ft e I l t e n , ist iu der Bestimmung , daß nicht fest Angestellte, Mo-
uatsfrauen z. B ., lediglich die Erhebung des halbe » ordentlichen Steuer¬
satzes bedingen, dem Widerspruch des Bezirksausschuffes begegnet, weil
es sich bei Personen , wie Manatsfrauen , eben nicht um Angestellte han¬
delt . Die Stadtverordneten -Bersammlung beschloß heute den Text des
Steuerstatut « dahin zu ändern , daß Personen , welche nicht länger als 3
Stunden täglich in einem Hanfe tätig stnd, für die Steuer nicht in Be¬
tracht kommen. Die heutigen Unterstützungssätze der allgemeinen Fürsorge
entsprechen den heutigen Teuerungrverhältnisten nicht mehr . Es wurde
daher eine angemeffene Erhöhung beschlossen. Künftig soll erhalten die
alleinstehend- Person statt 47 M . 55 M ., die Eh-st- u 34 M. (28 M.j.
das erste Kind 22 M . (19 M.) , das vierte I« M . (13 M .j , das fünfte
14 M. (11 M .), so daß „ine Familie mit 5 Kindern 188 M . wöchentlich
erhält . Biebrich steht mit dieser Unterstützung weit über Mainz und
Hanau . Die Mehrkosten, welche der Stadt aus der Taiiserhöhung ev-
wachsen, belaufen sich aus 45 »88 bis 55 088 M . Das S ä u g I i u g - h e i m
ist belauatüch an  ei -chggr Zeit dem Suüt «lÄ -utt worden., dort «fcs
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lungen Mriick und beMifligtez-nachst nur etnen BetragE 12 00« MmeiSer-für die-Mchire Je« die Unterbrlanz deckt. — Ben selten des
Zeatralvaiftandes' desf »ewerbenereins für Nasian ist nutgeteilt worden,
Latz der Minister-stablehm-, den Zufchutz für die Mädchen - Fort,
bi ldun  g- sch ni-er mit WE M. für das »eWangme2°hr S« »ber-
nehmen. —.Sbckdtver»ef»ieter̂Err >-ss« r führte«esthwerde aber diek« z-

-lich stattzehabte«eröffentvchnng der für den Durchgang durch den Pa«
qiltkchnP ^ -iner-rdnun̂, - OberbürgermeisterGeh.-Rat V- »t gab zu.
bah ê rneifmt, »eraktete Bestimmungenfeien und oersprach, sich um die
Ausmerzung dieser Besttnrmungen bemühen zu n>«lfen.

Aefitzmechjel»er „Waldlust".
—«aarbacki1 "iuni. Die geräumigen Lokalitäten,.Zur Weidlich,

eine- . ielbeüebtenÂ luqspuukt-s Wiesbadener Vereine undP^ ef-«-schafkn, ist in den Befitz eines Herrn aus Trarbacha. d, Mojel nber-
aeaaugen der das Lrrternehnien in derselben musterhaften Werfe weiter¬
st «trd wie der bisherige Besitzer Herr Augnft Stahl  Am
Dienstag fand ein Äbfchiebsabead state der bei gefâ dchen und musi¬
kalischen Darbietungen-inen schonen Verlaus nahm. He» Heppne
erfreute mit nachame» tziibtch-n («efanasaortragen und ebenso Frl. Stahl,
die unter SeafcttM« kes öron Streck  eindrucksvoll mehrere Lieder fang,
" “ » ÄS « * «, JB*  mich gibt • leinen 5«
mehr". SeSeDon Brandt, f*t»ie „Schuldbewußt» von 3J.- Matthias und
damit grosien Anklang fand.

Vermischtes.
Seeungebeuer.

Kürzlich wurde von dem Kamstf am Leben und Tod Ge¬
meldet, den ein SÄMszimmevmann am f^ em grogen Passa-
gierdamviser mit einem Eeevalyven aussocht. der durch eine
Sturzwelle an Bord gvWeudcrt worden war. Dte>e inel-
armiren Rieisentiere, die man mit dem wrneM,ältlichen
REN als L^ tovus üezerchnet. die wir aber nach dem Bor-" ^ RrediM ö’tn ö-u?  gut 3)cut?cfy Äittlen
nonnete b- ben stit uralter Zeit die Phantasie der Menichbeit
bet.chä'ftTftt und lsnrd in der neueren Dichtung, von Victor Hugo
dis zu den neuesten Erzählern von >seeabenteuern, immer
wieder zum Mitte wankt vkaniasti-sch-grauslger Schilderungen
«-macht Worden Schon Plimns er,Mt von einem Rrri-n-
aolvven der des Nachts an die Küste kam. um die Fifchbe-
kälter zu pkünde rn und der die Hunde durch lern Geschnanbe
und ieine Arme oenigte . Der KM die,es Tieres, war nach
den Angaben des antiken NatuMstortkers so gro8 wre eur
3a « von lö Amphoren: seine Arme, die kaum ein Mann um-
faüen konnte, masten 30 Tust in der Lange und batten Saug-
3 “, dtö ein« Urne Wasser »astten. Der nördliche Chronist
Claus Magnus berichtet aus Norwegen von den furchtbaren
Kraken, die wohl das Urbild für die Meerungebeuerdergcr-
lnanischen Heldensage abgegeben haben, und der Bisrbos
Pontovvidan erzählt von diesem Schrecks Fischer. ..Es
eribebt sich aus der Flut ein breites Feld von einer halben
Stunde Durchmesser, das nicht selten 30 Fust über die Ober-
flät&c steigt. In den Vertiefungen, welched>e Unebenheiten
dieses Fclsrückens bilden, ist Wasser zurückgeblieben, rate
man Fische wringen steht. Nach und nach entwickeln üch dle
Hügel,tnd Berge dieser Insel zu immer steilerer Soste. Bon
innen heraus steigen Arme empor. stastker als der stärkste
Mastbaum des gröstieir Schiffs. .mächtig genug, um einen 100
Kanonen sührenden SchMskolog zu erfassen und in den Ab¬
grund zu rieben." Von dem Jungen ernes solchen Rtesen-
tieres berschtet Fries aus dem Jahre 1f>80, der ungeheure
Köroer der zwischen die Felsen eines Fiords eingeklemmt
wt # habe die ganse Bucht ausgefüllt : dre Arme, die um Fel-
fen und Bäume geschlungen waren, batten diese entwurzelt
und an dem Gestein so sestgebangen dast .man ste aus keine
Weile lösen konnte. Biogen nun drese Schilderungen wach in
‘bas Reich der Fabel »ehören. so hat doch dre moderne Wmen-
schast das Vorhandensein solcher Rresenvolvven als unzwei-
teistaite Tatsache sestgestellt. und nach den beglaubigten̂ An-
«aben llbcrtristt die Droste und ScheustliÄeit diestes Ünge-
beuers der Tiefe alle Äorstelluimen. die sich die kühnste Phan-
taste von ihnen macht. Der französilche Kavltan Bouyer be¬
obachtet- ü, der Nähe von Teneriffa emen ungebeuren
Tintenfftsch, der l, bis 6 Meter Lange batte, dre acht surcht-
daren. mit Sausnäoffen - ersehenen Arme nicht mitgeiechnet.
Seine Farbe war ziegelrot: die gewaltigen Augen zeigten
eine erschreckende Starrheit : das Gewicht des sVindelförmtgen.
in d-r Mitte iedr angeichwollenen Körpers betrug 2008 Kilo¬
gramm. Auch sonst sind in neuester Zeit Kraken«efansen wor¬
den die 20 Fust lang und darüber waren, und deren Arme
8 bis 18 Meter masten. Das mostte bisher erbeutete
Erenrvlar eines Octopus wurde rn Skeah-Dai ,n Neufnidland
erlest"^ Das Tier wo« 2000 Pfund und batte Arme von 56
Fwö Läng«. An jedem Arm hatte es 350 Saugnavfe. deren
Gröste verschieden war und von dem Umfang einer Schüssel
bis zur NadeÄopfgröste gkn«. Im . Kambi dolnven
wurden zwei Männer getötet. und das Tier hielt ferne beiden'Opfer in seinen Armen unentwindbar fest, als es tot an die
Küste gezogen wurde. Solche Polypen Tonnen nnr auf eine
Weis« getötet werden, indem man sie direkt.am den Koni
ischläst. Der Körner ist weich und glitschig wiê Gallert^ustd

Wiesbadener Tagblatt.
"man kann m  mit

gLgeA ^tstlch^ Seenngeheû stndd^
L aufSK "uÄfÄÄilS

Auch sie Md teilweise von ungeheurer. Grdste.
«?ÄLä » >** » 'SftS 'ft Liirfier Alles, was wir von ihnen wissen ‘besteht >n den um

Bauten REen . die in de« Racken und Leibern der Wale
Munden wurden. _ _ _

Handelst «^
Bund sMwestdeutscher Weinhändlervereine.

n»r RiinH hielt unter dem Vorsitz des Herrn Hermann
si, Dhel ß^ainzam ™ Mai in Mainz, Gutenberakasmo eine

WZ - MMMZ
SKSÄSt ' fW - ta
WeinMndlenrerbanto ^ ^ ^ ! tTe ä zu be-

wonaL solche Wirte ^ d 'LleinvsrkLuker die 1e-

SheS ^ dlrese ^ Lt ^ Ä ^ ese Be-ofimmnnff hat 7in* Folffe ffebabU daß namentlich, m den

MÄftS. rÄS nsraÄ£
LÄLLA d5 Ä - - »T 'enÄft

jpm wirten anzuwenden, wurde von der Versammlung als
Äff - ssÄKt

aesetf  gelten , kann, wurde ebenfalls, zugesxmmt Es
liaben hierüber bereits Verhandlungen mit dem für diese
Fragen zuständigen Landesfinanzamt in Darmstadt stattee-
funden die eine Berücksichtigung des Antrages erwarten
lassen ' Ferner lag der Versammlung ein Ersuchen des
Landesfinanzamts Darmstadt vor, sich zu einem ^ rag des7fmtralverbandes Norddeutscher Wemhändler. betreffend
das Umsatzsteuergesetz, zu äußern. Der Antrag ŝ htdahrn,
daß bei eingelührtem ausländischen Mein der erste Umsatz
im Inland auch dann steuerfrei bleiben soll, wenn der
Wein einen Umstich, eine Filtration, eine Schonung oder
eine ähnliche zum Zwecke der Behandlung notwendige
Manipulation erfahren hat. Die Versammlung halt dieses
Verfangen nach dem Gesetz für vollständig berechtigt, da
es sich hier nicht um eine Be- oder Verarbeitung handelt.
Außerdem muß nach ihrer Meinung auch das l mfuUen
auf Flaschen und ein Vermischen mehrerer ausländischer
Weine so lange sie sich in erster Hand befinden, gestattet
sein Die vor einiger Zeit dnrch die Blatter gegangenen
Nachrichten über Preisrückgang au! dem »Ve 1 n ma r k t
führten zu einer eingehenden Aussprache bei der alUeitig
™ Verbänden emnfohten wurde, zwecks Herbeiführung
einer  zutreffenden Berichterstattung enge Fühlung mit der
Presse zu unterhalten . Eingehend besprochen wurde sodann
dfeTocf heute von Wueherämtom angestrebte Festlegung
von Preiskalkulationen mit festen Gewmnzusjhlagen. In
Bezug auf die Weinsteuer  wurde es als eoiie Unge-
rechtigkeit bezeichnet, daß diese 20 Proz. des Wertes be¬
trägt während selbst, für Gegenstände des höchsten Luxus,
wie "Perlen und Diamanten, nur eine Steuer von 15 Proz.
«hoben wird Eine Gleichstellung mit der Luxusstener
soü angestrebt werden. Über die Verordnung über den
Verkehr mit Wein  vom 31. 8. 1917 sind von der
Reichsregierung Anfragen ergangen, inwieweit deren Auf¬
rechterhaltung geboten erscheint Die Versammlung spricht
sich für Beibehaltung der Verordnung aus, nur bezüglich
der Gxoßhandelserfuubnis für Wein ginge» die Meinungen
auseinander Während ein Teil der Verbände auch diese
Bestimmung aufrecht erhalten sehen will, tratm andere
warm für ihre Beseitigung ein. Von einer Beschlußfassung
wurde abgesehen. - Wegen Einfuhr ausländischer
Weine  wurde von der Annahme eines Antrags auf Ge¬
währung eines neuen Kontingents mit Rücksicht auf die
politische Lage abgesehen, dagegen beschlossen, beim
Reichsemährungsmhustenum dafür einzutreten, daß Weine
auf Grund des alten Kontingents auch nach dem 31. Mai
noch hereingelassen werden, wenn sie vor diesem Tag ver¬
laden worden sind.

Berliner Börse.
44-5«̂ ]^ 31. Mai. Der Börsenverkehr zeigte das gleiche

Bild der Lustlosigkeit und Unschlüssigkeit wie an den Vor¬
tagen Der Kursstand ist im allgemeinen behauptet, da
wenig Efiektenmaterial an den Markt kam. Zeitweise
schien eine etwas freundlichere Stimmung aufzukomrae.i,
als sich unmittelbare Nachfrage nach Phoms-Aktien em-
stellte. die den anfänglichen Verlust von 4 Proz. einholfen
und darüber hinaus noch um 3Ü Proz. stiegen. Schifl-
fahrtsaktiee waren anfangs leicht gebessert, unterlagen dann
aber einer geringen Absehwächung. Das Geschäft wurde
ir. der zweiten Börsenstunde wieder sehr träge bei gering¬
fügigen Kursschwankungen. Am Anlagemarkt keine wesent¬
lichen Änderungen. Preuß. Anleihen waren etwas anzie-

Abend-Ansq«?«. bMesMa « . 9h,

£ , AniSS : V-- GMkäB ~ r « - d» « - . Dm
Kurse wenig verändert.

Kurse vom »L Ma* wa
iht.  Bank -Aktiea.
10 BerUner Hsndrlsgea.
9 Commerz.- n. Dist -B.
8 ;Darmstädter Bank . .
2 Deutsche Bank . . . .

,0 Dtaconto-« ommaa« t
9 Dresdner Bank . . . . .
* Mitteid. Creditbank.
7 Nation.-B. t .De«tschl.

J1.9 Oesterr . KredM-Anst.
SJ9 Reichsbank

me.
213 .00
213 .50
131 .25
307 .5 O
263 . 00
324 .50100.00
104 .00

03 .75
140 . 00

Industrie- Aktien
is
18
SO
10
10WK

6

57>A
16
10
250
15
2630
6

16
18
12
26
16
7

10«
1211
158

Albert, Chem. Werke
Adler-Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
AH«. Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektri*. .
Bad. Anilin u. Soda .
Bismarck-Hütte . . . .
Bochumer Gußstahl .
Brauerei SchultheiB .
Buderus Eisenwerke
Beton-u. Monierbau.
Deutscb-Lux. Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtach.-Oebers .-Elekt.
Donnersmarek -Hütte
Dftrrkopp, Bieiek. M. .
Dtsch. Watt . u. Mtm.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdüi^ ee. .
Elberfelder FarbenL
Eschwell er Bergw. . .
Friedrichshütte . . . .
Felten Se Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw. .
Gelsenkirch.Bergw. .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke

015 .00
241 .00
432 .75
291 . 50
311 .50
520 .00

00 .00
460 .00
405 .50
579 . 50
415 . 25
335 . 00
320 . 00
1115 .0
020 .00
070 . 00.
532 .00
133 . 00
850 . 00
441 . 50
318 . 00
903 .00
576 . 75
279 .5000.00317̂ 3
403 . 00
427 . 00
438 . 00
295 . 50

Dir.00
133
30
S

15
3
Sa»
3s

14
17
138
25
14
12
S

12
150
238
1207«
20
1513
13
350

Harpener Bergbau .
Hindi. Aullermann .

Der Markkcrs im Auslände.

Hösch Eisen u. stahl
Ilse Bergheu . . . . . .
Königs-u. LeurebWte
KaHAeebersleben . .
Koetheun Ceüuloen. .
Kronprinz Meta Ul. . .
Labmeyer u. Ce. . . .
Lauchhammer . . . . . -
Lindes Eismaschinen 303 .!
Lndwig Loews n. Co. 3S5.
Hannesmann Röhren
Oberschles.Eisenbod.

_ Eis. Ind.
,  Kotaw . .

Oronstein n. Koppel
Phön.-Bergb.n.Hütte
Porzellanf. Kahla . . .
Rositzer ZuckernO . .
Rhein-Hass. Bergw. .Rhein. Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein. MetaUwarent
Sachsen werk . .
Schockest Elektrin. .
Kernend n. Hatte . .
Sftdd. Eisenbahneez.
Verein. Glanzston-F.
Varziner Papierimbr.
Verein. Cöln-Rottw. .
Weiler-ter -Meer Ch-F
Westeregeln.
Zellst ott Waldhot . . .
Hamb.-Amer.-Piketf.
Hansa-Dampfechitt. .
Norddeutscher Lloyd
Schantung-Eisenb. . .
Türk. Tabakregie . . .
Otari Minen . - • — *

Genusscheine

m>% .
23C.OP
702 .0000 .00
320 .00
303 .50
319 00
355 .00
211 . 60
403 . 00

.50
_ 00
593 . 50
293 . 50
3 33 . 50
402 . 00
544 . 00
093A3O
5 32 .00
391 . 74
1050 . 0
4 53 . 00
435 . 00
315 . 25
35 3. 00
293 . 00
230 . 00
237 . 13
100 . 00
125 3. 0
580 . 00
378 . 00
334 . 50
570 . 00
403 .00
16500
275 . 00
145 . 50
560 .00

00 . 00
489 00

1450 00

Dz Mainz, 31. Mai. Dis Bewegung des Markkurses zeigte
»udi heute bei starker Zurückhaltung keime wesentliche
Veränderung. Dementsprechendhielten sich die Notierungen
im Berliner Devisenverkehr im allgemeinen auf dem
gestrigen Stand, bezw. wiesen nur geringfügige Verände¬
rungen auf. Erhöht waren die Devisen uondon um %,
SDanien um 54: niedriger standen Italien um 1, die Schweiz
um %. Die übrigen waren unverändert. In Amsterdam
notierte die Mark um H (4611, in Zürich um 5 Punkte
niedriger (9101. _

'r* m
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften.

Fabrikanten: Otto  K oth  G. nt. b.  H., Berlin-Tempelhot.

F113

teiiTSn*Zahnpulveru.Zahnpasta"LZW
Die wissenschaftlich erprobten Zahnpflegemittel
nach Zahnarzt Bahr . — __

Satyrin
der Quell der Verjüngung
iHiM!lüllHllllllH’l,l,i1HllmnimMI|t'u,!,lmillil',mmm

Yohimbinhaiöges llormon -iväparat
aufgebaut auf de.i Entdeckungen der bekannten
Physiologen Prof. Brovra-Säquard, Paris und Prof.
Steinach, Wien, bewirkt prompte und nachhaltige
Steigerung der Kräfte. Hervorragendes Nerven-

tonikum, das Beste auf diesem Gebiet.
Originalpackung Mark 40 .—.

Zu haben in den Apotheken. F113

Gin-Depot„Chimica“FnokMiJ, Uilhiitstr 12.
Akt-Ges. Hormona, SS

Me Ab«n»-Au- gabe nmfatzt 8 Seiten.
Hauptschristleiter: H. Sektsch.

VerantwortN« für den poWschen Teil: F. «anther;  fgr den ,
battuniisteil : I . D-: F . Günther: für  den lokalen und proomziell«»« -
lrn̂ ^ Serichtsfaal und Handel: SB. Gtz: für die Änzergen und tXzCianwoo

H. Dornauf,  fämtüch in Wiesdaaen.
u. « erla» der S. S che ll «n ber g' fchen Hofduchdruckerei kni

Sprechstunde der Schriftleitun« 12 bt, 1 Uhr.

Die Große Flut
der Käufer, die unsere

IWWIMMIIWWW^
als günstige Einkaufsquelle benutzen , sind der beste Beweis
unserer außerordentlichen Preis Würdigkeit.

Besichtigen Sie unsere
täglichen Neuauslagen. Bormass



außergewöhnlich billig zum Verhaut!

Einstimmiges Urteil
aller Tlialiafcesudier :

Verlängert bis Freitag, 3. Juni.
Da abends starker Ändrang » bitte die

Vorstellungen am Nachmittag (L-nud N/, übt)
zu bevorzugen.

Direktton des Thalia-Theaters.

Infolge des ungeheuren Erfolges und auf allgemeines Verlangen aes werten
Publikums Wiesbadens konnte die größte Fiimsensation

Wiesbadener
Mandolinen - und Lautenchor

(Dirigent « nH-HPe SpMneei).
GonnUg, den 5. Jm»i 1WL. im Sacüe Chaasjeeha»^;

Manvoliuen-Konzert
«tt 'Ceimt«, G- l- Sinlage« «fw. rmd

tmr  Tanz~m
(erfiklaMge moderneT« MU,il),

nojii Freunde und Söuuct f)öfI. emjeluben Itsi.
Anfang S Uhr.

Erschütterndes Drama aus der russischen Resolution in 7 Akt
nur ein Tag verlängert werden.

Donnerstag , 2 . Juni , letzter Tag

den 3 . Juni , abends S Uhr

Ab Donnerstag , den2- Juni 1921,
von3 %Uhr an:

Das große historisch-dramatische Filmwerk
in 6 Akten : F366

Abschieds -Abend
Emmv Pelery

Herrn an Varndal
(▼. Kurtheater Bad Kissingena. ö .)

Jacques Bügler
Florchen Voigt

(Stadttheater Mainz)

Vorverkauf : SS
on, Gertrud Welker, Ernst Deutsch, Eduarc
Winterstein, Wilhelm Diegelmann usw.

Grosses Orchester.
. Qip .npr ) * UI . Parkett 3 Mk . , II « Raii £ 4 Mk .,

tPÄIÄ I Rang 7 Mk., Salo—Logen7 Mk.

Sachsen-Thüringer-Verein
Sonntag : Klostermühle

Xam-  Tombola
Am Freitag , de« 3. Juni 1021, abends 8 Uhr,

im Restaur . „Bürgerhof ". Michelsberg 28:
Jahresversammlung.

Der wichtigen Tagesordnung halber worden alle
Mitglieder gebeten , pünktlich zu erscheinen.

fäslÄSSS Sottlttpi
Probeabend: Montags und

stKEltch8 Uhr. Anmeldungen
Heu erfolgen.

Schlafzimmer
. DonurStags abends
können zur genannt« :

Der Borßtand.
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tzeMMWgemg „ wer derWmm"

Domrerstag , den 9. Juni d. I ., vormittags 9 Uhr.
wird der erste Schnitt von 20 Morgen Wiesen in Ab¬
teilungen an Ort und Stelle versteigert.

Zusammenkunft bei der Fasanerie.
Wiesbaden , den 24. Mai 1921.

Domänen»Rentamt.

Brennholz -Verkauf
der Oberförster «! Wiesbaden am Montag , den
8. Juni 1821. von« . 9 Ubr . in der Eastwirtschat Ritter.
Unter den Eichen, zu Wiesbaden , aus der Försterei
Fasanerie . Distr . Eewacbsenestein Nr . 15. Buchen:
34 nn Scheit . 386 rin Knüppel . 10 000 Durchsorstungs-
wellen . _ ' _ F 215

fgrffluf oon MWem Dünger.
Das Kartoffelamt gibt,, solange Vorrat , vom

1.—15. Juni ds. Is . , u verbilligten Preisen folgende
künstliche Düngemittel zentner - und balbzentner-
weiie ab:

Kanrt . 12/15 Prozent , lose, te Ztr . 7.50 Mk.
Kalisalz . 29/22 Prozent , löse, je Ztr . 12.— Mk.
Eblorkalium . 50/52 Proz .. lose, je Ztr . 38.— Mk.
Thomasmebl . 14 Proz .. i Paviertiiten 38.— Mk.
Thomasmehl , 16 Proz .. i Paviertiiten 4L— Mk.
Thomasmebl . 17 Proz .. i . Jutesäcken 49.— Mk.

alles ab Marktrirchenkeller.
Bestellung und Bezahlung auf dem Kartoffelamt

(Altes Museum , Zimmer 38). Da die Handelspreise
für Kunstdünger im Monat Juni erhöht werden,
empfiehlt es stch für alle Garten - und Kleingarten¬
desiber von dieser Gelegenheit Gebrauch zu macheu.

>en 39. Mai -1921. . F232
_Der Magistrat.

Wiesbaden , den

Anmeldung
von Mietfordervvgen für Besatznngsrvohnnngen

aus dem Jahre 1919.
Alle diejenigen Einwohner , welche noch Miet¬

forderungen aus der Zeit von Beginn der Besetzung
bis zum 31. 12. 1919 stellen wollen und diese nickt be¬
reits bei uns geltend gemacht haben , werden hierdurch
letztmalig aufgefordert , ibre Ansprüche schriftlich bei
uns bis spätestens 6. Juni 1921 anzumelden , andern¬
falls sie ihrer Ansprüche verlustig geben. Nach dem
6. Junr 1921 eingehende Anmeldungen können nicht
mehr berücksichtigt worden.

Die schriftlichen Anmeldungen müssest enthalten:
1. Genaue Bezeichnung der beschlagnahmten Woh¬

nung oder des beschlagnahmten Zimmers (ob
möbliert oder nicht möbliert , bezogen oder nicht
bezogen) .

2. Namen und genaue Adresse des Verfügungsbe¬
rechtigten (Vermieters ) .

3. Bet bezogenen Wohnungen oder Zimmern den
Namen . Dienstgrad und Truppenteil , bezw.
Dienststelle des Besatzungsangehöriaen (Mieters ).

t . Den Zeitraum , für welchen eine Entschädigung
gefordert wird , sowie die Höhe derselben.

Die Ansprüche sind nach Möglichkeit durch Ein¬
reichung von Belegen , wie Autorisationsscheine » ujw.
zu begründen . F 233

Wiesbaden , den 28. Mai 1921.
,_ ._ Städtisches Wohnungsamt.

M -WMel«
werden binnen zweier Monate nach
dem Tage chrer Ausstellung ungültig,
wenn sie nicht bis dahin der Bezugs-
Vereinigung der deutschen Landwirte
Berlin vorgelegt sind. — Nach dtzm
SO. Juni 1921 ausgestellte Scheine ver¬
fallen sämtlich am 31. August 1921. fk»

Mainzer Börsen -Berein.

Prfimiirt : Gold . Medaille «wk ■ »>
Faul Heiun

Zahn - Praxis
Friedrichstrasse 50,1.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nerv¬
löten, Plombieren, Zahnregulierungen, Künstl.
Zahnersatz in div. Ausführungen u. a. m.

Sprectast.: 9—6 Uhr . — Telephon 3118. 357
DENTIST DES WEESBAD. BEAMTEN-VEBEIN3.

Versteigerung..
Freitag , den 3. Juni 1921, vormittags 10 Uhr.

.-» rden im Hause
KklsSlsirche 45 am Forsterplah in Mainz

die zum Nachlaß des Herrn M . Brrgholdt gehörigen
Gegenstände, als:

1 Büfett . 1 gr. Schrank. Eichen (antik ) . 1 Aus¬
zugtisch. 1 Vertiko , 1 Plüschgarnitur , bestehend
aus : Sofa . 2 Sesseln, 8 PolsterftMen . 2 Kleider¬
schränke (Empire ) . 1 Kleiderschrank. 2 Betten mit
Rosthaarmatranen . 1 Tisch (eingelegt ) . 1 Wasch¬
kommode, 1 alte Truhe . 2 Taschenuhren . 1 Stutz-
uhr . 1 Opernglas und div . Hausgeräte

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.
Wersteigerung bestimmt . Besichtigung 1 Stunde vor
Beginn . F194

Castritius
. Gerichtsvollzieher  in Mainz ._

Suche mich mit 18—13 Mille
an streng reellem Unternehmen
tätig zu beteiligen . Offerten». Z. 5«2
an den Tagbl.-Verlag.

3eMnM ttk

Ortsgrnvve Wiesbaden

Achtung ! Städtische Arbeiter!
Astze WiilliA MsMmlmg

sämtlicher städt . Arbeiter am Donnerstag . 2. Juni,
abends 8 Uhr. im unteren Saale des Katholischen

Geiellenhauies . Dotzheimer Strabe 24.
' Was bringt der neue Reichsmanteltarif

4,ljullU . den Gemeindearbeitern?

Ortsgruppe Wiesbaden.

Große Versteigerung
Herrschaft!. Mobiliars.

Im Aufträge versch. Herrschaften versteigern wir
morgen Donnerstag , de » 2. J - ni u . ev. den fol¬
genden Tag , morge s 9*A, und nachm . 21/i Uhr
anfangend . in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz 3
nachverreichnete sehr gut erhaltene Mobiliar - und
Haushaltungssegeiistiinde , als:
1. 1 engl, eich Spsif'ezimmer-Einrichtung

best, aus : 3teil . Büfett mit Facettoerglasung.
Kredenz. Auszugtisch. Teetisch 2 Armsesseln und
10 Stühlen mit prachtvollem Gobelinbezug'

2. 1 e chen Hervnziminer-Ei rrichtunq
best aus : Paneeldiwan mit Sviegelaufsatz und
Seidenplüschbezug. Bücherschrank mit Buntver¬
glasung . rd . Tisch und 4 Lederstühlen:

3. 1 weiß lack. Schlafzimmer-Einrichtnirq
best, aus : 2 Betten , dteil . Kleiderschrank, Wasch¬
kommode, 2 Nachttischen mit Aufsatz u. Handtuch¬
halter:

4. 1 weiße Salon -Einrichtung
best .aus : Umbau mit grobem Sviegelaufsatz und
Sofa . 1 Ecksofa. 1 S .rlonschrank mit Schreibtisch-
einrichtung und 4 Stühlen:

5. 1 Nokoko-Salongarnitur
best, aus : Sofa . 2 Sesseln und 6 Stühlen mit
Seidenbrzug:

6. 1 Sai on-Einrichtung
best, aus : Palisander -Salonschrank , achteck. Tisch
mit reich. Perlmntteinlagen . und Salongarnitur,
best, aus : Sofa . 2 Sesseln. 4 Hockern mit Seiden -
bezug:

7. 1 dunkel eich. Ausziehtitsch, 2 Kredenzen
und 8 eichen Stühle

mit blauem Tuchbezug:
8. 1 ind. Teppich (3x 4 m), schöne Farbe,

1 Smnrna -Tcppich (3x4  in)
. selten schöne Farbe:

3 kleine Perser Teppiche;
9. 2 Armsessel mit Lederrücken und Sitz

und 4 passende Lederstühle;
10. 1 weih lackierte Dieienqarnitur

best, aus: grobem Viereck. Tisch. 1 Bank und zwei
Armsesseln: m

11. 1 Küch en-Einrichtung (Pitschpme) ,
12. 1 grohe Partie Hoteisilber

als : 2- und Steil . Serviervlatten , runde und
ovale Platten . Aufsätze, Wein - und Sektkühler.
Bestecke. Salz - und Sensgefäbe . Serviertabletts.
Kaffeetabletts «sw.:

ferner:
1 Eicken-Bücherschrank mrt passendem Eichen-
Serren -Schrribtisch. 1 sehr schöner Nuhbaum-
Eckschreibtisch. . Nuhbaum - Natent - Ausziehtisch,
grober Goldspiegel , Eichen- und Nuhbaum-
Anszteh-, Viereck. Spiel -, Nipp - und Dauerntische.
Stühle mit Rohr - und Polstersttz. ov. Peddig-
rohrtisch. Damenschreibtisch. Aanarium . Spiegel.
Bilder . Ölgemälde , 1 grob. Photoar .-Apparat.
Kamera . 1 kl. Pbotogr .-Apparat . Regulateure.
3 sehr schöne Pendulenhren,
eingelegter Kinder - Schreibtisch, svan. Wand.
Stebleitcr . Badewanne , sehr schöne Lüster für
Gas und elektr . Lickt. Nipp - und Dckoraiions-
gcgeustände. Glas Porzellan . Kücken- und Koch¬
geschirr und vieles mebr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Rosenau & Wintermeyer
Auktionatoren und Taratoren.

Gröhte und bestgelegenste Auktionssäle Wiesbadens.
Telephon 5584. 3 Marktplatz 3. Telephon 6584.

Nachlatz-
versteigenmg.

Nmea MmslN . ke » 2 . jnni ös . 35 . ,
vormtttags 10 Ulst beginnend.

versteigere ich im Aufträge der Erben im Hause

44 Oranienftrahe 44 , 4
nackrcrzeicknete sehr gut erhaltenen Gegenstände:

1 eintiir u . 1 zweitür . Kleiderschra 'ik. 1 Kücken¬
schrank. 1 Tisch. 4 Rohrstühle . 1 Klavicrstuhl . eine
Nähmaschine. 1 Sitzbadewanne verschied. Regale
19 Federbetten . 6 Kulten . 2 Steppdecken . Robb.-
Matraben . 1 Kronleuchter , 1 gr Partie Ko.htövie
Aufstell- und Haushaltungsg -acnstände. Glas - u
Pirzellansachen und vieles andere mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Bestätigung vor Beginn.

Friedrich Krämer,
, Auktionator und Tarator.

Tel . 3879. Geickäftslokal : Reugas .e 22. Tel . 38 0̂
ltzeickaiiszeit von 9—Ir und 3—6 Uhr.

NB. Taxationen und Versteigerungen werden
jederzeit zu den günstigsten Bedingungen in meinem
Auktionssedbäft antgegengenoiniuen D. £>

Lh6rOID ARCHITEKT
ATIIIER -FtlER ARCHITEKTUR
INNENAUSBAU- GARTENKUNST

H?IIDIUCHST(&9 Ff RNR .1420

Zurückgekehrt
Zahnarzt Funcke«

Sprechstunden
k. Kassenmitglieder 8—11.

Tel. 827.

(T )/WÜ » p £ R£S
VdwmadwL

£Tgen e.RepAi«tvr iperfoWt
jCujfayftneben den

ijlefoM 524-6.

1917er, 18er, 19er, 20er
Weißweine
Rotweine
Südweine

inkl . Steuer u . Flasche von
Mk. 14.— an empfiehlt

Willi . Weber,
5 Mauritiusstraße 5.

Fernspr . 5325.

Ern uterPreisabschlagl
Heute eingetroffen

direkter Bezug
ein Waggon
nordamerilanisches
Schweine-
Schmalz

garantiert rein, blüten¬
weiß, erftkl. Qualität,

ganz friche Ware
Pfund

Mk.
in 50 Pfd.-Kübel 9.25.
Keine alte Kommunal-
ober Lagerware von
ranzigem und üblem
Gest, mack, d e jetzt viel¬

fach im Handel.

Schwanke
Rachf.

Schwalbacher Str . 59
Te ep on 414.

9.50

Felle
aller Art

zum Gerbe», zuPelzzwecken,
sow e schwa.z färbe «,
«uch getragener Pe ze,

nimmt an

Gerberei Horn
Schwa,bacher Straste 8.

Eiurelue

Auskünfte
Auskunktsstells des

Kartells der
Auskunftei Bürge!

Wiesbaden,
Friedriehstraße 31.

(Sehr, dunkel-eich. solid.
. Speise immer

u. grünes Plüsch-Sofa m.
2 Sesseln billig zu verk
Hermanustraße 17, 1 r.
Telephon 2447.

Rucksäcke billigst.
Herm Rump , Moritzstr. 7.
Ladengeschäft

(verkebrsreicke Lage) mit
Hinterräumen u. Lager,
u . günst. Bed. sof. zu verk.
evcnt . ohne Inventar.
Off . u. H. 569 an den
Taabl -Verlag.

3 ich. Hafen mrt StaÜ
vk. bill . Bernhardt . Don
beimer Str . 20. Mtb . 3.
Eieganter WWW

fast neues dunkelblaues
Jackenkleid. Seidenkleid u.
Mantel für jg . Mädchen
Blusen . Herreickosen. stlb.
Herren - und Damen -Uhr
vreisw . zu verk. Schiffer.
Kirckaaüe 50. 2.

Piano
nur erftkl. In Friedensw ..
Nußb . u. schwarz, billig
abzugeben Iabnstrahe 34
I St . links . Tel . 2993.

SlM«Ol>»
sehr gut . mit 7 Platten,
nur 165 Mk. Bertram-
straße 25. Laden .Geld
verlieren

will ich
diese Woche!
Verk. wegen Veränd.

des Ladengofchäftes ein
hochmod Speisezimmer in
Eich, für nur 3800 Mk,.
eine wunderschöne kombi¬
nierte Klicke, hochmodern,
mit Seitelckckränken iur
nur 1850 Mk.. ein mod.
solid gearbeitetes Speiie
»immer ir. Eich., nu:
3500 Mk .. 1 prachtvoller
Nntzb. - Sofa - Umbau rnii
Facetsviegel nur 650 Mk..
2 Diplomaten - Schreib¬
tische in Eick, ä 550 Mk
wunderv . eleg. Vertikos
in amerikan . Rustb. mit
?racettfvirgel -Aufbau nur
700 Mk.

KllWlMtzeil
31 eil., mit Keil , nur
260 Mk.. Ausuiehtisch.
Stühle . Bilder , Regulat-
Ubr . zwei Klavierstühle
ä 60 Mk.
Möbelhaus J5 Adler ' ,

nur 12 Oranienstrabe 12
Nutzb.-

Schlafzimmer
komvl.. mit Deckbetten' u.
Kisten, sehr bill.. guter
Nutzb. - Dinl .-Schreibtii '''
650 M .. nuhh -v.  rd . Tssck
130 Mk.. kleine geschmntc
Truhe 80 Ml ., geschnitzte:
Lehnsestel mit Polsterung
130 Mk.. gute CiÄadew.
50 Mk.. Daunen -Plumeau
180 Mk.. oersch. Bild '.r,
Aufstellsachen usw. sehr
billig zu verkaufen
Rüdesheimer Strabe 33,

Bdb . Bart , reckts.

Gelegenheitsküufe!
Nuhb .-Schlafzim .. Küch.-.

Kleider - u. Spiegelschr,
Büfett, ' Auszied - u. and.
Tilche. Bücherschr-.Schreib-
isch. Vertiko . Kommoden.

'Div

Einr ., Betten (Holz und
Metall ) weg. Platzmang.
sehr bill . zu vk. Klapper.
Friedrickstraste 55.Friedrickstraste 55.
äomjjl. MfclTTi
nutzb.-pol . Bett mit Pal .-
Rahmen u. Steil . Woll-
mntratze 650. Diwan 550.
Schülerpult 50. Gaslüster,
llflam . Messing. 60 Mk
zu verk. Sedanstr 5. i>. 1

Damen -Rad
fast neu . zu verk.
Revnr -Werkst. Schmidt.

Gneisenaustratzc 1.

Btldiirtffe
16X 23. in . R .. Schristt-
rcgal mit 12 gr . u. 12 kl.
Kasten, reich!. Schrift . Zu-
bcbör. für 3500 Mk. zu
verk. Grabenstrntze 2. 3 l.

Hand-Leiter¬
wagen

neu. 6 bis 8 Ztr . trag .,
Landarbeit . 350 Mark.
Bertramstratze 25. Laden.

Prima Fahrrad.
neu . ungebr . billig v >Z.
Enael . Bis marckr. 43. B.
Fahrrad (M. Corona »,

neu. zu verk. Bertram-
itraste 25. Eck. 3 l.
Damenrad vrw . Mayer.

Wellritzttrake 27. Hof.  .
Neues Fahrrad m. Frer-

lauf u. vr . Bereif , verk.
billig Bernhardt . Dotz-
beimer Str . 20. Mtb . '!

Fahrrad (neu)
und gebraucht billig ab-
zugeb. Holland . Monteur.
Scdanstraste 5.

Fahrrad t
(neu) u. gebrauchtes bist,
zu verk. Holland . Sedan-
straste 5.

Eröstere Partie
leere Kisten

zu Brennholz u. zum Ber-
vacken abzug. H. Knapp,
Marktplatz 3.

MM o. Mm
für Kino geeignet , sucke
ich auf gleich zu kaufen.
Erbitte Briefe mit näh.
Anaaben unter S . 559 an
den Taabl -Verlag.
Ein gut erbaliener
Brotwagen

oder ein dazu geeignete:
Wagen zu kaufen gesucht.
Off, u. T. 567 Taabl .-Vl. f
MÄM -MMÄ

gut erb., mit 2 Gängen
u. Leerlaufzu kaufen ge>.

H. Vollmer,
Friedrichstratze 37.

Die Beleidigung gego'i
Frau Limbarth nehnw ich
hiermit zurück. Frau
Müller . Hellmnudstr . 53.

81. MklslM
in der Nähe Weilstratze
oder Schwalbacher Straue
zu mieten gesucht. Horn,
Schwalbacker Straste 38.

WWMWMesblkden—
3 Zimmer . Offerten unt
E. 569 an den Tagbl .-Vl.

AmSWeii
gef.für Bslzatelier sof

Pelzbaus Betz.
E roke Bu rastrane 9.

Alleinmädcken sof. «es.
Rbeinstr . 98 V . Svt . Sch

Ml! M MOn .!
dem. w. Angaben machen
kann üb. den am 23. Mai
früh in einem Hotel d '.r
Sonnenberger Str . aus¬
geführten

Diebstahl
von 2 schwarzen Paletots,
mit Seide gefüttert , drn
Oberhemden, 1 Weste. An-
aoben unt . E . Hotel
Alleesaal . Lg.-Sckwalbach.

Brieftasche
mit franz . Reisepaß.
Ausweispavieren u.
Kurhaus -Abonn . usw.
verl . Nikolasstr . bis
Meinstr . Gegen höbe
Belohnung abzugeben
Rikolasftrabe 24. 3.

Verloren Fronleichnam
von Roonstr. über lstork-
straße nach d. Ringkicche
eine Scheibengardine mit
Scherben asm. Wiederb :.
Belohn . Krempel . Roon-
~ ‘ 12. 2. St.

orige Woche i Töasta-
Theater Herren - Schirm
stehen gebl. Ebrl . Finder
m. aeb.. da And ., g. Bel.
abzug. N. Tagbl .-Vl . va

Ali hn
all MWsMeil

für eine Lickt- und
Starter -Anlage auf der
Strecke von Hattcnheim-
Crbach (Rbeinaau ) ge¬
funden. Derselbe kann
gegen Unkosten-Erstat .u.ig
ubgeholt werden Rbein-
gauer Auto - Reparatur
Albert Lebert . Erbach am
Rhein . Telephon 46. Amt
Eltville.

Rehvinscher
>Rame ..Tllly " ) entlauf.
Doetbestraf!» 13. 2._
Hühnerhund

braun , langhaarig , ent¬
laufen . Gegen Belohnung
abzug. Alerandraür . 2. 1.
Graf Scknuking-K.
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Expo rtbiere
_ -. . .. ..n.nwr.'iiiiiiimi.Tmm

Büro:
Friedrlchftr. LS.

liilllilMltllUllifil
[fgun»iniiiim»«i»mmiuinnmiinnr

Hench &Kaefebier
liefern frei Haus von S Pfund aufwärts:

kli« eU8 8W'Mil UU'A
Eigne Fabrikation und Quellen -Anlagen.

Großes Lager in Eisschränken. Weinschränten,
Eiskisten und Speise-Eismaschinen.

1. Spatenbrauerei , München
2. Staatsbrauerei -Weihenstephan
3. Margrafenbrauerei , Kulmbach
4. Fürstenbergbrauerei , Donaueschingen
5. Hofbrauerei , Würzburg
6. Tucherbrauerei , Nürnberg und
7. Brauerei Hildebrand , Pfungstadt

empfiehlt zum Bezug ab 1. Juni die

(2,20X1 .30 m) , srau -sew
Kleid (42—44) . bochschatt
K.-Stieiel (30). br Salv»Ile Kreise

der Bevölkerung
decken ihren Bedarf

Schwarze Kleiber \

Schwarze Blusen j
Schwarze Rocke 1
. Trauer-Hüte* |
Trauer-Schleier j
Trauer - Stoffe :

; sott her bil prrj
! sieg ent«Cie» «sMhrmiS. 1

Blumenttialj

Mainz
Kaste!, Iirfustriehafen

Telephon 729.

ICraus.

Wiesbaden
Büro: RheingauersMe 11

Telephon 6820.

Geschäftsführer;

^  Schuhhaus
Deuser

Bleiciisrr.5.EcKeBelenenstr.
Beachten Sie meine

Schaufenster
Ah heute Ausschank von

Gute Bedienung,

Die glückliche<3eburt eines gesunden,
^ of/'  prächtigen

9Kädels
zeigen hocherfreut an

Smil <3Ü>rühan und <? rau
geb fHeuß.

SKleiststraße6, 9art .. den 31. Mai 1921.

(Brauerei Reif , Nürnberg)

Für Unterhaltung ist bestens gesorgt.

Nack lanqem, schwerem Leiden verschied Dienstag früh meine
liebe Frau , unsre herzensgute, treusorgende Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

sonnenerhobene Geschenk derzeit für Unterernährte, Geschwächte,
- rbachitische, skrofulöse Kinder,Nervöse, werdende Mütter, Stillende, schwächliche,

in der Ernährung Zurückgebliebene ist geb. Kreß
int 53. Lebensjahre. . ,

Im Namen der trauernden Hmterbliebrnen:
Ludwig Sissoll nebst Kindern.

Wiesbaden, den I. Juni 1921.
Die Beerdigung findet Freitag , den 3. Juni , nachm. 3 Uhr,

von dev Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
Vas natürliche Ergänzungsmittel unserer täglichen Nahrung in höchster Vollendung
Schafft vollkommenen Ausgleich ^ erhafter ^Ernährung und steigert wirkungsvoll
s m a1]en  Erkrankungen die notwendige Grundlage sicherer Heilung. Durch
Schafft bei allen £ » b tarMet . i m eigenen Gebrauch von zahlreichenAerzte und Kranke glanze ^ Familien.

, TTM-omin-Nfthruae“ ist ein durch ein patentiertes Verfahren aus Körner-JitrE S ^ °°°-°-- «>""->"« <**■«►
. „ nlla fÜP  den natürlichen und gesunden Ablauf des Lebensprozesses

reicherter c enthält . Näheres über Herstellung , Zusammensetzung und

Für die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen,
meines lieben Vaters,

Herrn Geheimen Bamat (Stlttl
so zahlreich bewiesene Teilnahme sprechen wir auf diesem Wege
unsern tiesgefühltesten Dank aus.

Ganz besonderen Dank dem Herrn Präsidenten der Eisen¬
bahndirektion Mainz und höheren Beamten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenem:
Kurt Kressin.
Maria Unverzagt.

Wiesbaden (Goethestr. 18, 2), den 1. Juni 1921.

Originalpackung 500 gr Mk. 18.

ein bewährtes Mittel gegen
" "- Kraue  und Hautjucken.
nescabin ist geruchlos und unschädlich. Ihilft

Alleinverkauf : 31 xesch.)
SchützenHof -Apolbelce ^ anggas» U i Lower

.Aestivalin " (fl4
General - Devot:

ilvotbete. Maruz.
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Billige Konfektion für Reise und Sport
Kostüme

Jacken -Kostüme
aus praktisch melierten Stoffen . X

J acken-Ko st üme
in hübschen Macharten . . . . X

J acken-Kostüme
helle Noppö-Stoffe (engl. Art ) . X

Jacken-Kostüme
in marine und schwarz Cheviot . X

J acken-Kostüme
in marine , schwarz. Kammgarn,
Cheviot. X

J acken-Kostüme
in einfarbig grau u. engl, gemusterten
Dounegalstofjf., flotte Sportfassons, X

95
125
195
350
550
850

Ein Posten hell mode
Gabardine u. and. Modell-Kostüme

weit unter Preis.

Röcke und Kleider
Frotte -Röcke QQ

nur weiß. X V -JU

Frotte -Röcke 11 K
flotte Fassons . •* JL _L

75
95

flotte Fassons

Woll-Röcke
in diversen Farben

Falten -RÖcke(wolle),
neue Nadelstreifen in div. Farben. X

Frottö -Kleid 10K
in diversen Farben, neue Machart, X i . tt O

Frotte -Kleid OKf)

Wasch-Kleid "| OK
einfarbig, Leinen-Imit. . . . . . X i-

Seiden-Kleid 9 Q^
bedruckt, Foulard. X O

Blusen und Mäntel
49
98

145
125
195
350

Sport -Bluse
Flanell (Waschstoffe) . X.

Voll-Voile-Bluse
vornehme Jabot -Fasson . . . . X

Opal-Hemd
in vornehmer Ausführung, offen u.
geschlossen zu tragen. X

Sport -J acken
reinwollene FlauschstoSe . . . . X

Reise-Mäntel
120 cm lang (Wolle) . X

Reise-Mäntel
120 cm lang (Wolle) in Stoffen engl.
Art. X

Besonders grosse Auswahl
neuester Reise-Mäntel

in Dounegalstoffen. — Flotte Raglans-Fassons.

Angebote aus letzten grossen Einkäufen.

GUTTMANN
Das grosse Spezialhaus für Konfektion und Kleiderstoffe.

K22

Schuhsohlen halten9 Monate
Nicht kaputt xxx  kriegen.

Unser Goliathleder ist gesetzt, geschützt, vielfach
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.
Unverschleißbar und wasserdicht. Nur bei uns zu

haben. Jede Reparatur in 1 Tag.
tiers-ensohlen , fertig aufgemacht. . . 30 Mk.
Camensohlen , „ „ . . . 25 „

Verkauf von Leder zum Selbstaufmachen.
Kleine Reparaturen , Steppereien sofort und billigst.
Gummisohlen für Damen . . . Mk. 18—
Gummisohlen für Herren . . . 18 .—

aufvulkanisiert, nicht genagelt.
Gummiabsätze billig und gut.

Werden sofort aufgemacht. Man kann darauf warten.

Goliath-Schuhgesellschaft
nur CoulinstraBe 3. Telephon 6074.

Etage.
OOOOOOOOOOOO
© Hein Laden . I.
© Große Auswahl solider

ZKerreu-Stoffe
d für Anzüge, Kostüme und gestreifte Hosen
(flU zu bekannt billigsten Preisen.
M Reste in großer Auswahl konkurrenzlos billig. |

Großer billiger Verkauf
von weißen nnd farbigen

Schuhhaus Sande!
Kirchgasse 60 , Ecke Mauritiusstraße.

Hlarktstraße 22. 478

1Michelsberg 10, Ecke Hochstättenstraße 17 1
I. Etage.

I0 OOMI
Wllims-WWll WWakn

G. m. b. H.
Adolfstraße1 — Telephon 872.

Hmsflge ini>« 6iaöl{omfe
oen unb netz ollen Orten.

Verpackung, Lagerung, Versicherung. 151

Selten günstige Gelegenheit!
la elektrische Bügeleisen

extra stark vernickelt einschl. Zuleitung u. Steckern
nur Mk. 95 -— per Stück.

Nassauls di es Industrie - Lager
Herderstraße 24, Ecke Riehlstraßc.

WMW bereift Mayer.27, Hos, kein Laden.

Klein-

Sparfix
Die Annehmlichkeit für jedermann
imiTnTHTTiTnTTflTTnTintTT7ITTtflflTHTTITnTTin!T!nTflTTflTT1TTnnTTnTTTTrfT7TTIHHnfflTHTITnnTfHTnTHITTTn?TTnTTntnn

Ein Fahrschein-Heftchen
(Westentaschen- Format)
mit zehn  Fahrscheinen,
ät 75 Pfg. der hiesigen
Straßenbahn für Mlc. 7.—
Die Fahrscheine gelten
auf allen Strecken, berech¬
tigen zum Umsteigen
und unterliegen genau
den Bestimmungen wie
alle anderen von den
Schaffnern entnommenen
Scheine zu 75 Pfennig.

Abgabe bedingungslos.
Allein -Verkauf:

Julius Bormass
^  K127

Stroh- und Panama-Hi
werden zum Waschen und Fassonieren angenommen.

Lieferung in 8 Tagen.
Diefenbach, Drudenstraße3, Part

Ankauf.
Für meine neu zu gründende Abteilung

suche ich
Antiquitäten und Kunstgegenstände,
auch echte Teppiche u. Verbindungs¬
stücke jeder Art, sovrie Schmuckstücke.

Gefl. Oflert. erbeten an
Münchner Gewerbehaus, Kochbrunnenplatz 3. 1

Zur Lieferung erstflass. ^ UlllltätS -ALÜLll
sowie für das AufHttULN

stumpfer Feilen empfieht sich bei prompter Be¬
dienung und bester Ausführung namentlich in
Bezug auf einwandfreie Härte

Süddeutsche Feilenfabrlk Albert Sigwart,
Lndwigshafen a. Rh . F56

Bofort lieferbar mit Kinsuhr-Mlibnis:
Zucker, 95 °/o Alkohol»

franz . Weine » Mehl rc.
6g . Benard,

Wielandstrahe 7.

Kols
jede Menge zu billigsten Tagespreisen, sowie
Eichen-Brennholz, auf Qsenlänge geschnitten, fuhren-

weise Mk. 15.— Per Zentner frei Haus.
Karl Zoll . Lastwagen-Transporte.

Holz- nnd Kohkenhandlnng, Mainz, Alleewegt
nun'...
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